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VRaumann über neue Weltpolitik,
Uber neue Weltpolitik ſchreibt Friedrich Naumann

„Hilfe“ u. a.
Wenn Deutſchland gemordet ſein wird, dann fehlen im Konzert der

Mächte: Rußland, Oſterreich- Ungarn und Deutſchland. Jrgendwann
kann zwar von dieſen vergangenen Großſtaaten etwas wieder auftauchen,
aber zunächſt ſpielen ſie nicht mit, ſondern haben genug zu tun, von
einem Tag zum anderen ihr Daſein weiter zu friſten. Die Menſchheit
wird beherrſcht von Großengland, Amerika und den Oſtaſiaten. Die
Weltgeſchichte geht von Oſt nach Weſt, von Europa nach der Oſt und
Weſtküſte von Amerika. Europa liegt verlaſſen, entkapitaliſiert, wie einſt
Meſopotamien nach dem Sturz ſeiner alten Herrſchaft. So verlangen
die oberſten Männer der angelſächſiſchen Nationen. Die Männer,
die jetzt in Verſailles als Weltrichter der Reihe nach Deutſchland,
Hſterreich, Bulgarien und die Türkei wie Schlachtopfer vor ſich fordern,
haben durch den Kriegsausgang eine Aufgabe erhalten, die eigentlich
über ihre Kräfte geht, und die ſie wahrſcheinlich mehr beſchäftigt, als
die Abmachungen mit den Beſtrafungsvölkern, deren erſtes wir ſind.
Es ſollen die Grundlagen eines engliſch- amerikaniſchen
Weltherrſchaftsſyſtems gelegt werden, durch welches der eng
liſch amerikaniſche Zukunftskrieg unnötig gemacht wird. Man iſt durch
den Krieg klüger geworden und ſagt ſich in London: ſo gut es für die
Deutſchen vorteilhafter geweſen wäre, ſich mit uns vorher zu verſtändigen,
ſo wird es für Großbritannien nützlicher ſein, den Völkerbund, das
heißt das angelſächſiſch- amerikaniſche Syndikat, vorher zu geſtalten, ehe

die Reibungen und Rivalitäten allzu hoch anſteigen. Die Amerikaner
können warten, bis die Engländer zu ihnen kommen, aber ſie wünſchen
doch, daß bald Klarheit erfolgt. Dabei wird Frankreich als vielgeprüfte,
etwas anſpruchsvolle Leidträgerin und Japan als frecher Vetter mit
zur Familie gerechnet Alle anderen Nationen ſind nichts als Objekte
der Behandlung. Von Standpunkt der neuen Weltherren aus gibt es
etwa folgende Klaſſen von Stagaten:

1. Großherrſchaftsſtaaten: England, Vereinigte Staaten.
2. Mitherrſchaftsſtaaten: Frankreich, Japan.
3. Dienſtſtaaten: faſt alle Südamerikaner, Mittelamerikaner, Por

Rumänen, Polen,

in der

tugieſen, Belgier,
Tſchechen uſw.

4. Neutrale Staaten: Schweiz, Holland, Schweden, Dänemark
Jtaliener, Bulgaren (2), Mexikaner, Spanier uſw.
Ausbeutungsgebiete: Rußland, China, Türkei Perſien

6. Kolonialgebiete: faſt ganz Afrika, Jndien, SüdſeeJnſeln.
7. Strafſtaaten: Deutſchland, DeutſchOſterreich, Ungarn.
Dieſes Syſtem ſoll Völkerbund genannt werden!
Demgegenüber reicht unſer Staatsſekretär einen beſſeren Völker

bundsplan ein als Appell an die Zukunft: den Menſchheitsbund zur
Uberwindung dieſes Jmperialismus!

Zum Schluß erinnert Naumann an die Geſchichte von Simſon.
Er ſchreibt: Als Simſon vor Zeiten in die Gewalt der Philiſter geraten
war, ſtachen ſie ihm die Augen aus, banden ihn mit zwei eiſernen
Ketten und er mußte mahlen im Gefängnis. (Buch der Richter 16.)
Aber das Haar ſeines Hauptes fing wieder an zu wachſen. Die
Philiſterfürſten aber verſammelten ſich und ſprachen: Unſer Gott hat
unſeren Feind Simſon in unſere Hände gegeben Simſon aber
ſprach zu dem Knaben: Laß mich, daß ich die Säulen taſte, auf welchen
das Haus ſteht, daß ich mich daran lehne. Das Haus aber war voll
Männer und Weiber. Und er faßte die zwei Mittelſäulen und ſprach:
Meine Seele ſterbe mit den Philiſtern! Da fiel das Haus auf die
Fürſten und auf alles Volk, was drinnen war. Daß der Toten mee
war, die in ſeinem Tod ſtarben, denn die bei ſeinem Leben ſtarben.
Das iſt eine alte ſchauerliche Geſchichte. Wer Ohren hat zu hören, der
höre! Ob Wilſon manchmal in der Bibel lieſt Er ſollte dieſes Ka
pitel leſen!

Der Gewaltfrieden.
Eine Kundgebung Eberts

an die amerikaniſche Oeffentlichkeit
Reichspräſident Ebert gewährte am Montag einem Vertreter der

„Aſſockated Preß“ eine Unterredung, deren Jnhalt dem W. T. B. in
der nachſtehenden ſchriftlichen Feſtlegung übermittelt wird:

„Die Kundgebung, die ich hiermit durch Sie an die amerikaniſche
Hffentlichkeit richte, bedeutet eine moraliſche Kriegserklärung des neuen
Deutſchländ an das ganze übriggebliebene Syſtem der alten inter
nationalen Politik. Das deutſche Volk hat die Herrſchaft der Gewalt
und Unwahrhaftigkeit bei ſich zu Hauſe zertrümmert. Es hat dies
nicht getan, um die Hand dazu zu bieten, daß dieſes ſelbe Syſtem in
ſinnlos geſteigerter Form der ganzen Welt die Zukunft diktiere. Deutſch
land hat die Waffenrüſtung abgelegt, als es vor einem halben er
in dieſen Kampf eintrat. Deſto ſtärker ſittlich gerüſtet tritt es heute für
dieſe Ziele gegen eine Welt von Feinden auf den Plan. Es pflanzt
das Banner mit den 14 Punkten auf, das Wilſon anſcheinend
im Stich gelaſſen hat, und es hofft, daß das amerikaniſche Volk dieſen
kieferen Sinn der neuen Auseinanderſetzung, die jetzt anhebt, richtig
erfaſſen wird.

Das Ausbleiben eines ſofortigen elementaren Ausbruches allge
meiner Empörung im ganzen deutſchen Volke iſt das charakteriſtiſchſte
Zeichen für die Wirkung, welche die Bekanntgabe der Friedensbedin
gungen ausgeübt hat. Alles war im Augenblick wie niedergeſchmet
kert. Man hatte das Gefühl, als ob man mit einer ſchweren Keule
unvermutet einen Schlag über den Kopf erhielt, der im Augenblick die
Aktionsfähigkeit völlig lähmte. Jch ſage ausdrücklich: der Schlag traf
das deutſche Volk unerwartet und unvorbereitet, und deshalb wirkte

er um ſo ſtärker. Nach all den Erklärungen und Verſicherungen, es
ſolle ein Frieden des Rechts und der Gerechtigkeit, der Verſöhnung
und Verbrüderung der Völker geſchloſſen werden, konnte das deutſche
Volk auf ein derartiges ungeheuerliches Dokument nicht gefaßt ſein.
In der ganzen Weltgeſchichte wird man ſeit Rom und Karthago ver
geblich nach Friedensbedingungen ſuchen, in denen der Wille zur völligen
Vernichtung des Gegners ſo voll kalter Grauſamkeit und raffiniert zum
Ausdruck gebracht wurde. Der Entwurf, den man uns vorgelegt hat,
wirkt zugleich entſetzenerregend und abſtoßend. Er bedeutet nicht nur
eine Verdrehung, ſondern ſogar eine vollſtändige Negierung des vom
Präſidenten Wilſon aufgeſtellken Friedensprogrammes, der 14
Punkte dieſes Programmes, auf deſſen Verwirklichung wir vertraut
haben, und worauf uns nach der Note des Staatsſekretärs Lanſing
vom 5. November 1918 ein Recht zuſteht.

Norweger, Serben,

Drei neue NVoten!

Verſailles, 14. Mai. (Priv.-Tel.) Reichsminiſter Graf
BrockdorffRantzau hat geſtern an den Präſident der Friedenskom
miſſion, Clemenceau, drei Noten gerichtet, die die entworfenen wirt
ſchaftlichen Bedingungen, die Schuld frage und die
Frage der Gebietsabtretungen betreffen.

De Vergewaltigung OeutſchOeſterreichs.
Bern, 14. Mai. (Priv.Tel.) Wie uns berichtet wird, iſt der

Anſchluß DeutſchOſterreichs zugunſten der franzöſiſchen Auffaſſung
entſchieden. Staatskanzler Renner wird dieſe Frage nur noch formell
ſtellen.

Graf BrockdorffRantzau hatte gewünſcht, mit der öſterreichiſchen
Delegation zu verhandeln. Die Erlaubnis wurde ihm nicht erteilt.

Landsberg und Giesberts im Reichskabinett.
Berlin, 14. Mai. (Priv.Telegr.) Die zurückgekehrten Dele

gierten Landsberg und Giesberts werden noch heute in einer Sitzung
des Reichskabinetts über ihre Eindrüdcke in Verſailles berichten und an
den Beratungen über die zu machenden Gegenvorſchläge teilnehmen.

Ftalieniſche Annäherung.

Geuf, 14. Mai. Priv.-Tel.) Eine italieniſche Delegation ſoll
ſich, wie aus Rom berichtet wird, nach Deutſchland begeben, um die

Wiederaufnahme der Handels und Jnduſtrie-beziehungen in die Wege zu leiten. Die Mitglieder dieſer Dele
gation ſind bereits ernannt.

Die Münchener Spartaliſtenführer auch nicht ergriffen.

München, 14. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Staatsanwalt des
Standgerichtes hat auf die Ergreifung des 1893 in Samoſchin in
Poſen geborenen Studenten E. Koller, dem Führer der Roten Armee,
eine Belohnung von 10 000 ausgeſetzt. Die gleiche Belohnung wird
gezahlt bei Verhaftung der Spartakiſtenführer Levien und Leviné.

Er kann es nicht tun, denn er weiß, um was es geht. Jn
dem Kulturkampf, deſſen Schauplatz der deutſche Oſten iſt, können
Amerika und ſein Präſident nicht die Tatſache einer ſchaffenden ſitt
lichen und wirtſchaftlichen Arbeit von fünf Jahrhunderten rückgängig
machen. Wenn man auf dieſe Weiſe die Geſchichte rückgängig
revedieren will, wo blieben da die Rechte der Amerikaner
auf Amerika? Wir wollen zu Ehren Amerikas annehmen, daß
nur eine völlige Unkenntnis der geſchichtlichen, ethnographiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Oſtdeutſchlands dazu veranlaſſen konnte,
die polniſchen imperialiſtiſchen Phantaſien mit kritikloſer Sentimentali
tät zu übernehmen. Noch wünſchen und hoffen ich und alle, die heute
die furchtbare Laſt der Verantwortlichkeit für die zu treffende Ent
ſcheidung auf ſich nehmen müſſen, daß diejenigen, die unbeirrbar noch
ihre Hoffnungen auf Wilſon und Amerika ſetzen, ſich nicht
betrogen ſehen. Wir wünſchen und hoffen noch immer, daß der
junge deutſche Republik an die ältere Schweſterrepublik Amerika nicht
vergebens appelliert habe. Stellt ſich die amerikaniſche Demokratie
wirklich auf den Standpunkt dieſer Friedensbedingungen, ſo macht ſie
ſich zum Genoſſen politiſcher Erpreſſer. Sie gibt den
Grundſatz des fair play auf und zeigt, daß das hohe Jdeal der wahren
Demokratie in ihr ſtarb.

Hentſchland fordert ſachliche Verhandlungen.
Reichspräſident Ebert machte gegenüber einem Mitgliede der

„Vorwärts“ Redaktion folgende Mitteilungen: Auch in einer ſo furcht
baren Situation wie der, in der ſich unſer Volk jetzt befindet iſt es die
Pflicht ſeiner beauftragten Vertreter, klaren Kopf und ruhige
Nerven zu behalten. Unſere Aufgabe iſt es, zu den Staatsmännern
auf der anderen Seite als Menſchen zu Menſchen zu reden und ihnen vor
dem Forum der ganzen Welt den zwingenden Nachweis zu liefern, daß
das, was ſie fordern. mit dem Gewiſſen und der Vernunft nicht verein
bar iſt. Die Welt braucht den Frieden nicht nur wir, auch unſere
Gegner brauchen ihn. Wir wollen den Frieden ehrlich und gufrichtig
und gergde darum müſſen wir uns bis gufs äußerſte zur Wehr
ſetzen gegen die Schaffung eines Zuſtandes, der kein Frieden, ſondern

Veueſte Nachrichten.

Eine neue Maſſenkundgebung in Berlin.

„„Bexlin, 14. Mai. (Priv.Tel.) Vom Reichsbürgerrat und
Hanſa-Bund wurde geſtern im Zirkus Buſch eine P aſſenkundgebung
gegen den Gewaltfrieden veranſtaltet und eine Erklärung angenommen,
in der es u. a. heißt: „Wir fordern mit allem Nachdruck von der Re
gierung die Ablehnungdes Schmachfriedens“. Ein Demon-
ſtrationszug bewegte i hierauf nach dem Reichskanzlerpalais, wo
Miniſterpräſident Scheidemann eine Anſprache hielt.

Graf Brockdorff-Rantzan und Oefferreich. 3
Parxis, 14. Mai. (Priv.Telegr.) Graf BrockdorffRantzau
ſetzt mit ſeinen 5 Mitarbeitern eine Note an Deutſch Oſterreich auf, die
ein Kurier der deutſchöſterreichiſchen Delegativn überbringen wird.
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Wenn Deutſchland nicht unterſchreibt.

Faris, 14. Mai. (Priv.Telegr.) Der Oberſte Wirtſchaftsrat
erörterte in ſeiner geſtrigen Sitzung die wirtſchaftlichen Maßnahmen,
die zu treffen ſind falls Deutſchland den Vorfriedensvertrag nicht unter
ſchreibt unächſt iſt die ſtrengſte Blockade vorgeſehen. Der Vierer Rat
dürfte ſich heute mit dieſer Angelegenheit befaſſen. e

Proteſtkundgebungen der Internationgle.

Zürich, 14. Mai. (Priv.Telegr) Jn der geſtrigen Sitzungdes Jnternationalen Frauenkongreſſes Lhuel Miß ler über vie
Friedensbedingungen und erklärte unter ſtarkem Beifall, auch von eng
liſchen und amerikaniſchen Delegierten, daß die finanziellen und wirt
ſchaftlichen Bedingungen des Friedensvertrages unmöglich anerkannt
werden könnten. Eine Entſchließung wurde angenomnnten, in der u. g.
ausgeführt wird, daß der Friede in loyalſter Weiſe die bekannten 14
Punkte Wilſons durchführen müſſe.

Genf, 14. Mai. (Priv.Telegr.) Der Voſlzugsausſchuß der
Jnter nationalen Arbeiterfriedenskonferenz, die in Paris tagt, ſandte
an den Rat der Vier eine energiſche Kundgebüng, in der ſchürffter
Proteſt gegen die Vergewaltigung Deutſchlands eingelegt

a irf t Bildegewerkſchaftlichen Praxis zu nehmen. Daß ſoziale Jampfe e Be
handlungen nicht zum Austrag und Abſchluß gehracht werden können,
iſt das A und O aller gewerkſchaftlichen Politit. Jch meine nur daß
Völker mit Völkern nicht ſo verkehren dürfen wir die Arbeitgeber der
alten Zeit mit den Arbeitern daß ſie nicht ſagen dürfen, das ind meine
Bedingungen, und wenn du fie nicht annimmſt, magſt du ſehen, was aus
dir wird. Ohne Verhandlungen würde es nie ſoziale Ruhe geben, ohne
Verhandlungen lann nöch viel weniger ein Frieden zuſtande kommen
der ſeinen Namen verdient. Sollte ſich Lloyd Gesrge heute zu anderen
Auffaſſungen bekennen, ſo brächte er damit ein Opfer des Intellektes.
Würde man den Verſuch machen, die Friedensbedingungen der Entente
durchzuſühren, ſo würde Deutſchland durch Sterblichkeit und Abwande
rung in kürzeſter Zeit ein dünnhbevälkertes A grarland werden;
aber die ganze Welt würde arm und krank werden, wenn das demtſche
Volk zum langſamen Abſterben verurteilt ware. Solange nur ein Reſt
von Hoffnungen bleibt, daß die Bernnnſt der Völker ſtegen wird, werden
wir kein letztes Wort ſprechen. Stelſt ſich heraus, daß man uns dieſen
unmöglichen Gewaltſrieden gufzwingen will, ſo werden wir unſere Ent
ſchlüſſe zu faſſen haben. Heute hoffe ich noch, daß man nicht verſuchen
wird, dem deutſchen Volke eine Zuſtimmung bzupreſſen, die nichts an
deres ſein könnte, als eine aus der Verzweiflung geborene Lüge. Wir
müſſen alles tun, um für die kommende ſchwere Zeit die Geſchloſſenheit
unſeres Volkes zu erhalten und wo ſie geſtört iſt, wiederherzuſtellen. Wir
müſſen unſern Loltsgenoſſen, die fremde Gewalt gegen ihren Willen von

uns trennen will. unverbrüchliche Treue halten und zur Durchführung
auch der ſchwerſten Entſchließung bereit ſein.

Auch Scheidemann lehnt nochmals ab.
Im Anſchluß an eine große Arbeiter Kundgebung auf dem Königs

platz in Berlin am Dienstag nachmittag begab ſich eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge vor die Reichskanglei, um auch hier gegen den
Gewaltfrieden zu demonſtrieren.

Miniſterpräſident Scheidemann
eng der verſammelten Menge folgende Anſprache: Arbeiter und
Arbeiterinnen! Sechs Monate haben wir darauf gewa
der Friede geſchloffen werden ſollte, der auf Grund de
14 Punkte uns verſprochen war, und wir haben al
darauf eingeßellt, daß das arme gemarterte d
Frieden, endlich Brot, endlich zur Arbeit ko
in dieſen ſechs Monaten, genau ſo wie in den
unſeren Freunden im feindlichen Auskande, init den
lung zu bekommen, um auch ſie immer von neuem anz
gleichen Richtung zu arbeiten wie wir, d. h. eir
ſtändigung anzubahnen, einen Frieden, der di
tigt. Sie alle wiſſen, wie wir beſchimpft w
ich jahrelang beſchimpft wurde Pfuirufe)
Forderung nach einem
gegriffen, als wir guf der H
als man ich ſage das gang unverhohlen heraus gang niederträ tige
Forderungen auch von mancher deutſchen Seite aufftellte. Aber gerade

ipft haben, weil wir nicht wollten, daß die
Völker vergewaltigt wurden, haben wir das doppelte Recht zu ſagen:

Jest wehren wir uns auch gegen unſere eigene Vergewaltigung
Lebhaſter Beifall.) Arbeiter und Arbeiterinnen! Sie haben die For
derungen unſerer Gegner gehört. Glauben Sie mir, gleichviel welche
Stellung ſie ſonſt im tiſchen Leben einnehmen mögen, jede Seite,
jede Zeile im Büch der Friedensbedingungen, jedes folgende Wort über
tkrumpft an Herzloſigkeit und Härte aber auch in politiſcher Hinſicht
den vorangehenden Paragraphen

Es iſt unmöglich, daß wir den Vertrag,
wie er uns jetzt vorliegt, unterſchreiben.

Das können wir nicht!
Beifall. Wir ſind bereit, Frieden zu machen, wir ſind auch bereit,
wieder gutzumachen, was unſererſeits verſchuldet worden iſt, wir ſind
bereit, die Se Auslande, ſoweit ſie auf unſer Konto kommen,
und auch im J wieder gutzumachen. Aber man ſoll uns nicht die
Hände binden, nicht in Feſſeln legen und dann verlangen, daß wir
arbeiten. Ehe wir arbeiten können, ehe wir die Laſten übernehmen
können, brauchen wir vor allen Dingen Brot und Rohſtoffe, die Mög
lichkeit zu arbeiten, damit wir die Verpflichtungen, die wir eingehen wer
den, auch erfüllen können. In der jetzigen Regierung ſitzt kein Mann,
der ſo unehrlich wäre, etwas zu verſprechen, wovon er weiß, er kann es
nicht halten. (Beifall.) Was wir unterſchreiben, das muß ſo ſein, daß

e Mer Ber-
Völker nicht vergewal-

en ſind, wie namentlich
eil ich nicht erlahmte in der

Man hat mich



wir unſerer Kberzeugung nach ſagen können, wir glauben, es als ehr
licher Mann ausführen zu können. (Beifall.) Deshalb Männer und

rauen, ſteht treu zu uns und glaubt uns, daß in dieſer Kegierung kein
ann ſiht, der nicht ehrlich bereit wäre, fein Leben und alles was er

a in Schange zu ſchlagen für das, was wir uns als Ziel geſteckt
aben. (Bravorufe.

Scheidemann ſ mit einem Hoch auf das deutſche Volk.
t

Nicht 220, ſondern 250 Milliarden.
Zu den Schuldenlaſten von 220 Milliarden Mark, die uns der

Krieg gebracht hat, zu deren Verzinſung und Abtragung noch nicht ge
kannte Einſchnitte in das Privatvermögen und Einkommen des Ein
zelnen nötig ſind, kommt nun noch eine Summe von 100 Milliarden
Mark, die wir in Schuldverſchreibungen zum Goldwert begeben ſollen.

Wir müſſen alſe Zinſen und Amortiſation im Goldkurſe zahlen, was
ungefähr den dreifachen Wert unſerer Valuta im Auslande hat. 20
Milliarden Mark ſollen bis 1. Mai 1920 geleiſtet werden. Dann
ſollen weitere 40 Milliarden von 1921 bis 1926 mit 22 Proz. Zinſen
und von 1926 an mit 5 Prozent Zinſen und 1 Prozent Amortiſation
begeben werden. Zu dieſen 60 Milliarden kommen abermals 40
Milliarden Mark 5 prozentige Schuldverſchreibungen nach dem Er
meſſen der berüchtigten Entſchädigungskommiſſion. Wir müſſen uns
vergegenwärtigen, daß die Summe von 100 Milliarden Mark in Gold
wert berechnet jetzt für uns 300 Milliarden Mark ausmachen würden.
Zuzüglich unſerer eigenen Schuldenlaſt von 220 Milliarden Markt
wären das allein ſchon 520 Milliarden Mark eine Summe,
die unſer gegenwärtiges Volksvermögen bei weitem überſteigt.

Unſere Zinſenlaſten, die wir ohne die Entſchädigungen auf
10 12 Milliarden Mark im Jahre veranſchlagt haben, würden durch
die Verzinſung der Entſchädigungsſumme nach unſerer Valuta berechnet
um ungefähr 75 Milliarden Mark ſteigen. Dieſe Ziffern
dürften allein ſchon genügen, um die Unmöglichkeit zu erweiſen,
ſolche Phantaſieſummen zu zahlen. Hinzu kommt noch, daß ein nicht
unbeträchtlicher Teil des Volkes, ungefähr 5 Millionen Menſchen, die
in den abzutretenden Teilen Deutſchlands wohnen, an der Aufbringung
dieſer Schuldenlaſt nicht mehr beteiligt iſt und für den Reſt die Ver
pflichtungen entſprechend größer werden.

Die Rückkehr eines Teiles der deutſchen Delegation.
Verſailles, 14. Mai. Jnfolge wichtiger Kabinettſitzungen

reiſten die Reichsminiſter Landsberg und Giesberts erſt Mon-
kag abend nach Berlin zurück. Auch General von Seekt mit ſeinem
Adjutanten Hauptmann gen ſowie Geheimrat Cuno, Direktor der
Hapag, und Direktor von Riedemann Hamburg haben die Rückreiſe
angetreten.

Man bereitet ſich auf Verhandlungen vor.
Dem „Corriere della Sera“ wird aus Paris gedrahtet: Die

ffnung, daß die Einwände und Gegenvorſchläge der Deutſchen zum
riedensvertrage in zwei oder vier Wochen beendet ſein werden,

chwindet immer mehr. Selbſt Wilfon iſt überzeugt, daß die Ver
enden ſich i Curt werden, und er bereitet ſich darauf vor
einen Aufenthalt in Europa bis in den Spätſom mer zu berlängern.

Die Beratungen der Sachverſtändigen.
Der Kreis der 40 Sachverſtändigen, der bei der Friedensſtelle des

Auswärtigen Amtes gebildet worden war und von dem ſich zunächſt elf
nach Verſailles begeben hatten, die zum Teil in letzter Zeit wieder zu
rückgekehrt ſind, hat jetzt fünf Ausſchüſſe gebildet, die im Verein mit
den Berliner Amtern die Gegenvorſchläge auf die Friedensbedingungen
der Entente auszuarbeiten häben. Der erſte Ausſchuß berät die poli
tiſche militäriſchen Fragen, der zweite befaßt ſich mit den wirtſchaftlichen
der dritte mit den finanziellen, der vierte mit den ſozialpolitiſchen und
der fünfte mit den rechtspolitiſchen Fragen.

Kein Kuhhandel in der Anſchlußfrage.
Der Korreſpondent der Neuen Freien Preſſe in Verſailles meldet

ſeinem Blatte: Es wird hierher berichtet, Graf Brockdorff-Rantzau
bverſuche, den Anſchluß Deutſch-Oſterreichs an Deutſchland bei den Ver

hasdlungen mit der a h e gen tn Verzicht guf den Anſchluß, wenn Deutſchland dieſelben günſtiſche n Be ne heben ich en
werden, und habe auch Jtalien angeboten, daß Deutſchland pe en enk
ſprechende en ſein Jntereſſe an dem Schickſal Deutſch
Südtirols aufgeben wolle

Graf Brockdorff erklärte dem Korreſpondenten, der ihm dieſe Mel
dung vorlegte: „Alles das iſt erſtunken und erlo gen.
weiſe die Behauptung, daß ich in dieſer Frage Kuhhandel treiben
könnte, mit Verachtung zurück. Uber die uelle, aus der ſolche
Nachrichten ſtammen, bin ich mir vollkommen im klaren, und man be
ſchuldigt niemanden eines ſolchen Kuhhandels, wenn man nicht ſelbſt
dazu fähig iſt. Der Anſchluß Deutſch-Oſterreichs, an Deutſchland bleibt
nach wie vor eines der Ziele meiner Politik, und ich werde alle meine
Kräfte daran ſetzen, es zu erreichen.

Trauer im Rheinland.
über den Eindruck der Friedensbedingungen im Rheinlande er

halten wir folgendes Stimmüngsbild aus Elberfeld: Die Rheinlande
krauern! Sie trauern um Deutſchlands Schmach, trauern über ihr
eigenes Schickſal, trauern in der Geſamtheit der Bevölkerung. Kein

ort mehr von ſpartakiſtiſchen Beſtrebungen. Wer heute von Los
föſung ſprechen wollte, der würde als Vaterlandsverräter
niedergeſchlagen. Gemeinſame Not eint. Sie hat zuſammengekittet,
was eine Zeit lang auseinanderzufallen drohte.

Die Blätter des Rheinlandes erſcheinen mit großen Zenſurlücken
oder mit Leitaufſätzen, denen man es anmerkt, daß die wahren Empfin
dungen des Schreibenden unterdrückt ſind, weil es zwecklos iſt, ſie erſt
niederzuſchreiben.

Ein Aufruf an die deutſchen Bauern.
Die r r der deutſchen Landwirtſchaft, gezeichnetSteiger und Hilger, richtet folgenden Aufruf an die Landwirte

Deutſchlands JDie Feinde haben ihre heuchleriſche Maske der Menſchlichkeit und
des Völkerrechts fallen gelaſſen. Statt einem Rechtsfrieden ſollen wir
den vrutalſten Gewaltfrieden bekommen, der jemals einem Volke auf

wurde. Millionen deutſcher Bauern ſollen den Polen,
änen und Franzoſen untertan und die fruchtbarſten Provinzen und die

lühendſten Jnduſtriegebiete ſollen vom Reiche losgetrennt werden.
Darüber hinaus ſoll die ganze deutſche Volkswirtſchaft in Stadt und
Land zum Lohnſklaven des angloamerikaniſchen Kapitalismus herab
gewürdigt werden.

Bauern heraus! Erhebt Einſpruch gegen dieſe unerhörte Schmach
und Vergewaltigung. Kein deutſcher Mann, keine deutſche Regierung
darf dieſes Todesurteil Deutſchlands unterzeichnen.

Volksabſtimmung in denbedrohten Gebieten?
Die Reichsregierung erhält täglich Telegramme die eine Volks

abſtimmung in den bedrohten Gebieten verlangen. Es iſt nicht daran
zu zweifeln daß die Reichsregierung dieſen Verlangen entſprechen
wird. Man kann daher mit einer baldigen Entſchließung der Regie
rung in dieſer Frage rechnen.

Was die Abtretungen finanziell bedeuten würden.
Jn einer Erörterung der Friedensbedingungen ſchreibt Dr. Gos

lar in der „Dtſch. Allg ehe u. g.
Geradezu als ein furchtbarer Schlag muß die von der Entente ge

m Regelung der Übernahme von Teilen der deutſchen Staatsſchuld
urch die abzutretenden Gebiete bezeichnet werden. Selbſtverſtänd

licher Grundſatz wäre nach den bisher in den geſchichtlichen Präzedenz
fällen getroffenen Entſcheidungen geweſen, daß jedes vom Reich los
e Gebiet entſprechend der Kopfzahl ſeiner Bevölkerung und des bis
erigen Anteils an der geſamten Stererlaſt einen Anteil an der Staats
chuld des Reiches und Preußens übernimmt, ſo wie ſie ſich am Tage
des Friedensſchluſſes berechnet. Statt deſſen wird dekretiert, daß die
in Frage kommenden Mächte nur einen Teil der deutſchen Reichsſchuld
übernehmen, und zwar nach dem Stande vor Kriegsausbruch. Da die
deutſche Reichsſchuld von 5 Milliarden Mark im Jahre 1914 im Kriege
auf das ungefähr Vierzigfache ſchon jetzt geſtiegen iſt, ergibt ſich fol
ende Situation ElſaßLothringen reſp. Frankreich für Elſaß
othringen, zahlt überhaupt keinen Pfennig. FürPoſen ſollen bei der Berechnung diejenigen Beträge in Abzug gebracht

werden, die für die Durchführung der Oſtmarkenpolitik verwendet
worden ſind. Es würden alſo nur für Oberſchleſien und die abzutreten
den weſtpreußiſchen Gebietsteile Schuldanteile übernommen werden.
Da dieſe Schuldanteile auf die alte uns heute vergleichsweiſe lächerlich
gering erſcheinende Reichsſchuld berechnet werden da von einer Über
nahme des entſprechenden Teils der preußiſchen Staatsſchuld nicht die
Rede iſt, ſo bleibtdie ganze Wucht der Laſt unſerer ungeheuer

hohen Kriegskoſten zuzüglich der Entſchädigungen an die Ententeſtaaten
auf der Bevölkerung des verkleinerten und lebensunfähig
gemachten Deutſchlands liegen. Hier muß die einfache Feſt
ſtellung ohne jedes Pathos genügen, daß etwas von uns verlangt wird,
was ſelbſt die genialſte Staatsleitung mit einem geſunden und zu ge
waltigen Arbeitsleiſtungen gen Volke auch in Generationen nicht
würde ſchaffen können. Für uns liegt hier die glatte Unmöglich
keit der Erfüllung vor

Weitere neutrale Urteile
Die deutſchſchweizeriſche Preſſe iſt weiterhin auf den Ton ſchärfſter

Kritik geſtimmt. Die atholiſchen „Neuen Zürcher Na
ſchreiben, die Weltgeſchichte kenne keinen Friedensakt von ſolcher Grau
ſamkeit. Man möchte vor Scham e noch das Wort „Wilſonfrieden“ auszuſprechen, auf den Deutſchland mit unvergleichlichem Op-

timismus e habe und auf den auch die Neutralen zählken, weil
ſie in den n Wilſons das Mindeſtmaß eines gerechten Frie
dens erblickten. Die radikalſozialiſtiſche Berner Tagwacht“ ſchreibtu. a.: Die Naiven, die noch an einen Rechtsfrieden und Völkerverſöh
nung geglaubt hätten, würden grauſam enttäuſcht ſein. Rückſichtslos
fordere der Sieger Kontributionen und Annexionen, die alle a
tungen überträfen. Der Wille, Deutſchlands kommerzielle und finan
e e Kraft im Intereſſe der alliierten Kapitaliſten auszubeuten, ziehe
ich wie ein roter Faden durch den Vertrag, durch den die wirtſchaft
liche Unabhängigkeit Deutſchlands formell und materiell m ehoben ſei.Das Haager Blatt Het Vaderland“ ſchreibt Deu ſhland at

den Krieg verloren Wilſon den Frieden. Von Wilſons Grundſätzen
iſt in dem Friedensvertrage nichts zu entdecken. Der „Nieuwe Cou
rant“ lehnt grundſätzlich den Friedenspertrag ab, möchte aber in den
Beſtimmungen über den Völkerbund und die Arbeitergeſetzgebung doch
ein ermutigendes Zeichen für das Vorhandenſein eines neuen Geiſtes
erblicken, für den der gealterte CElemenceau nicht mehr das nötige Ver
ſtändnis aufzubringen vermöge.

In der ſchwediſchen Preſſe erregt der Vertrag ungeheures
Aufſehen. Das „Svensk Dagblad“ ſchließt ſeine Betrachtungen mit
den Worten Wenn man hier vor einem Rechtsfrieden ſteht, der die
neue Zeit einleiten ſoll, ſo muß man dieſer mit Zittern ent
gegenfehen. Die „Svenska Handelstidning“ erklärt: Die Bedin
gungen ſind in vielen Fällen deraärt, daß ſowohl die Fortſetzung der
Friedensverhandlungen wie auch die Durchführung des Friedens, falls
es dazu überhaupt kommen ſollte, mehr als beſorgniserregend werden
dürften. Das „Svenska Morgenblad“ ſchreibt Daß Deutſchland durch
die Annahme her Friedensbedingungen als Großmacht unerhört ge
en würde, iſt klar. Ja, man kann überhaupt in Frage ziehen,
ob Deutſchland dann noch eine Großmacht wäre. Als reine Verletzung
von Wilſons Grundſätzen muß die Forderung der Auslieferung der
deutſchen Kolonien bezeichnet werden. Das iſt der häßlichſte Zug
in dem Vertrage, der nicht t hen werden kann. Deutſch
lands Vernichtung als Kolonialmacht bedeutet einen fürchterlichen
Schlag ten das ganze Reich und deſſen Entwickelungsmöglichkeiten,
einen Schlag, der nur mit der Schwächung Deutſchlands durch die
Losreißung ſeiner Kohlengebiete in ElſaßLothringen und im Saar-
becken verglichen werden kann. Die Forderung, daß der deutſche Kaiſer
und ſeine Mitſchuldigen der Entente ausgeliefert werden ſollen, iſt ge
ſchmacklos; ſie ſollen von ihren gehäſſigſten Feinden und Anklägern
verurteilt werden eine wunderliche Gerechtigkeit!

Amerikaniſcher Patentraub an Deutſchland.
Jn Nordamerika wurde vom Verwalter fremden Eigentums ein

„Chemiſcher Verband ins Leben gerufen, dem alle bedeutenden Farben
fabrikanten beitreten werden, und der diefen alle deutſchen Farben
eheimniſſe“ zur Verfügung ſtellen ſoll Ferner teilt der amerikaniſche
Freuhänder für das fremde Eigentum in einem Schreiben, das die

Evening Poſt veröffentlicht, mit, daß alle deutſchen Patente
auf Farbſtoffe und Chemikalien einſchließlich Metallurgie und Dung
ſtoff, Stickſtoffergeugniſſe uſw., an die Chemieal Fondation ver kauft
ſind die in Delaware mit 500 000 Dollar Kapital gegründet worden iſt.
Der Treuhänder weiſt darauf hin, daß Einfuhr d eutſcher Wa
ren dieſer Art als Patentverletzung verfolgt werden würde.

Der Wiederaufban Belgiens
Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des New Dork Herald

erklärte der belgiſche Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft Jaſper,
daß Belgien für ſeinen Wiederaufbau von der Hilfeleiſtung und der
Bereitwilligkeit Deutſchlands abhängig ſei und Deutſchland auf
dieſe Weiſe h für ſeine Arbeitsloſen finden künne. Für den
Wieder aufbau benötige Blgien aber außer der Kriegsentſchädigung von

Milliarden Frauken noch eine ſofortige Anleihe in der gleichen
Höhe, die von der Entente oder den Vereinigten Staaten gewährt wer
den müſſe.

Belgiens Anſpruch auf ein Stück DeutſchOKafrika.
Die belgiſche Delegation e t folgende Note: Huymans

war am Freitag zu Wilfon gebeten, wo er vor dem Viererrate
die Anſprüche r e auf DeutſchOſtafrika in Erinnerung brachte
Jm Anſchluß an dieſe Unterredung hat Lloyd George den britiſchen
Kolonialminiſter Lord Milner nach Paris berufen. Nach deſſen An
kunft wird die Angelegenheit des Mandates über Oſtafrika zuſammen
mit Huymans nochmals geprüft werden.

Belgien proteſtiert gegen die neuen Reichsfarben.
Der belgiſche Miniſter des Außern Huymans hat in Paris beim

Dreierrat gegen die Abſicht der deutſchen Regierung, die gleichen Farben
wie die belgiſchen, nämlich ſchwar K. gelberot, zu wöählen,
Widerſpruch erhoben Die deutſche Arm berufe ſich darauf,
daß ſeine Farben 48 gewählt worden ſeien, aber das belgifche Volk wolle
ſie ſich nicht um keinen Preis durch die Angreifer von 1914 rauben
e Belgien verlangt, daß die neue deutſche Farbe nicht anerkannt
werde. Stimmen der Vernunft in Amerika.

Rotterdam, 13. Mai. Der Vertreter der „New-orkWorld“,
Chyrſil Brown, ſchreibt, nach einer Meldung des N. R. C. daß die un
veränderte Annahme des Friedensvertrages in Zukunft Rache und Ver
wüſtung bedeuten würde. Die demokratiſchen Führer in den Vereinigten
Staaten meinen, daß dieſem Vertrag ein Jahrhundert der Rache folgen
würde. Das Recht der Selbſtbeſtimmung, das den kleinen Völkern ge
währt werde, werde den Beſiegten vorenthalten.

Amerikaniſche Kritik gegen den Vernichtungsfrieden.
über die Stimmung in Amerika drahtet der Korreſpondent der

„Daily Mail“ aus New York, daß man in vielen Kreiſen, die zweifel
los für den Krieg waren, die ſchwexen, Deutſchland auferlegten Be
dingungen doch nicht ganz gutheiße. So fragen ſich dieſe Menſchen was
Deutſchland denn für Steinkohlen beſitze, wenn es ſowohl das Saar
becken wie die ſchleſiſchen Kohlenfelder verlieren ſoll. Ein vollſtändiger
und ſchneller Wieder aufbau auf induſtriellem und Handelsgebiei
e eine der allererſten Bedingungen für eine gerechte

egelung. Dieſes, ſagt der Korreſpondent, iſt die allgemeine Auf
faſſung der öffentlichen amerikaniſchen Meinung, einbegriffen die ver
antwortlichen Finanzleute.

Aufgabe des amerikaniſchen Stützpunktes. Bankvereinigung.
Verſailles, 14 Mai. „Petit Pariſien“ erfährt aus Breſt, daß

der dortige amerikaniſche Stützpunkt Anfang Oktober aufgelöſt wird.
Die Verpflegung der amerikaniſchen Okkupätionsarmee wird künftig
über Antwerpen und Rotterdam geleitet werden

„Petit Pariſien“ meldet, daß Clementel in der Pariſer Handels
kammer bekannt gab, daß eine Anzahl Banken für den Außenhandel
auf dem Handelsminiſterium im Einvernehmen mit der den e
Und den Bank-Syndikaten gegründet wurde. Die Bank ſoll dem Außen
rn langfriſtige Kredite gewähren und ihn mit allen Mitteln unter

en.
„Echo de Paris“ meldet, daß eine Gruppe amerikaniſcher, eng

liſcher, franzöſiſcher und japaniſcher Banken ein internationales Kon
ſorkium bildeten, um die Intereſſen der Gruppen in China in einer Hand
zu vereinigen und Anleihen finanzieller, adminiſtrativer und induſtrieller
Art an die chineſiſche Regierung in Zukunft gemeinſam auszugeben

Proteſte gegen den Gewaltfrieden.
Neuer Proteſt aus Danzig.

Danzig, 14. Mai. Die Danziger Stadtverordnetenverſamm-
lung hat nach Reden aller Parteien in ſchärfſter Form ſich
gegen die Unter ze ich nung des Gewaltfriedens ausgeſprochen
e d Beſchluß gefaßt „Wir lehnen die Bildung einesFreiſtaates Danzig ab, weil wir darin nur die Vorſtufe zur Ein
verleibung Danzigs in Polen ſehen. Wie aber Danzig ſeit Hun
derten von Jahren deutſch fühlt und denkt, ſo will es auch jetzt dem
deutſchen Vaterland, mit dem es die guten ren geteilt hat, die Treue
wahren und es in ſeiner ſchwerſten Not nicht verlaſſen. Die Friedens
r der Entente ſind auch beſonders um deswillen nicht au
nehmbar, weil ſie die S weſterprovinz Oſtpreußen des Zuſammen
hangs mit dem deutſchen Mutterland berauben.“

Flammende Entrüſtung in Oſtpreußen.
Königsberg 14. Mai. Die einmütige flammende Entrüſtung,

lieber ſterben als Sklave werden, und die eiſerne Entſchloſſen-

heit, mit der Waffe in der Hand jedem Eindringling entgegenzu
kreten, das iſt der Grundzug einer den von Telegrammen und ſchrift
lichen Proteſten, die dem Oſtpreußiſchen eimatsdienſt aus allen Teilen
der Provinz beſonders aus den Grenzteilen. zugehen. Die reſtloſe Ge
ſchloſſenheit aller, ohne Unterſchied des Glaubens, der Partei und des
Standes, tritt beſonders in Erſcheinung.

Der internationale ſozialiſtiſche Ausſchuß gegen den Gewaltfrieden.
Verſailles, 14. Mai. Der internationale ſozialiſtiſche Aus

e beſchloß in der letzten Sitzung, dem Viererrat eine eingehende Dar
tellung ſeines Standpunktes über den Friedensentwurf r unter
breiten Der Ausſchuß in Paris ſtellt in einer Erklärung feſt, daß dieWeigerung, Deutſchland und Rußland in die Geſellſchaft der Nationen
ſofort aufzunehmen, ſchnellmöglichſt berichtigt werden müſſe, damit die
Liga einen Krieg wirkſam verhindern könne. Die Internationale ver
lange von den Alliierten die Erklärung, daß ſie ihre militäriſche Politik
aufgeben und ihre Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande ſofort einſchränken
werden. Die Teilung des deutſchen Staates in zwei getrennte Teile
werde eine Quelle von Schwierigkeiten und Unbehagen bleiben. Die
Bedingungen betreffs des Saarbeckens beſtätigen den Verdacht, daß die
Jerſtückelung Deutſchlands beabſichtigt werde.

Preſſeſtimmen aus DeutſchOſterreich.
Wien, 13. Mai. Die einmütige Kundgebung der deutſchen Na

tionglverſammlung gegen den Gewaltfrieden findet in der geſamten
Preſſe lebhaften Widerhall. Alle Blätter wiederholen und betonen die
Worte des Miniſterpräſidenten Scheidemann und der anderen Redner
Dieſer Vertrag iſt unannehmbar!

Das Neue Wiener Tagblatt ſtellt feſt, daß Scheidemanns Worte
ohne Doppelſinn und Vieldeutigkeit ſeien. Er habe das menſchliche
Empfinden aller Völker, der neutralen und der feindlichen gegen den
Plan aufgerufen, ein großes Volk kaltblütig zu morden. Kein ehrlich
Fühlender in der ganzen Welt, der noch an die innere Zuſammen
gehörigkeit aller Völker glaube, werde ſich der Wirkung dieſer wichtigen
Rede des deutſchen Miniſterpräſidenten entziehen

Die „Neue Freie Preſſe hält es für die ſittliche Pflicht der neu
tralen Völker nach dem Beiſpiel der Unionſtaaten, die vor 8 Jahren
aus ihrer Neutralität herausgetreten ſind, ihre Stimme gegen die Be
handlung Deutſchlands zu erheben und ihre guten Dienſte anzubieten
Nach dem Haager übereinkommen dürfen keine Regierungen ſolche An
erbieten als unfreundliche Handlung anſehen. Die Neutralen müßten
das Wort für die Kultur ergreifen, die nach dem Scheitern der Ver
handlungen in Verſailles von dem leidenſchaftlich bewegten Völkern
geſchlagen werden könnte.

Die „Arbeiter-Ztg.“ hebt die geplante völlige Entwaffnung
Deutſchlands hervor während von einer allgemeinen Entwaffnung keine
Spur zu ſehen ſei, und ſagt: Der für den franzöſiſchen Jmperialismus
ideale Zuſtand des 17. und 18. Jahrhunderts werde wieder hergeſtellt
wo die Wehrloſigkeit der Mitte Europas den Pariſer
Machtgelüſten freies Feld gab. Deutſchlands Entwaffnung
erfolge alſo nicht aus dem ſittlichen Gedanken der Abrüſtung heraus,
ſondern, um den ungerechten Gewaltfrieden ſofort wirkſam zu

machen. vEin drohender tſchechiſcher Einfall nach Bayern

Regensburg, 13. Mai. Aus Furth am Walde wird gemeldet:
Bei der böhmiſchen Grenzſtadt Taus ſind ſeit einigen Tagen Trup
penverbände von tſchechiſcher Jnfanterie und Kavallerie gruppiert.
Desgleichen iſt bei dem bayeriſchen Grenzpunkt Eiſenſtein tſchechiſche
Favallerie feſtgeſtellt worden. Die Kaſſen der bayeriſchen Amter an
der Grenze haben ſich für eine plötzliche Abfahrt vorbereitet. Man
vermutet, daß dieſes Truppenaufgebot an die bayeriſche Grenze diri
giert wurde, um im Falle der Nichtunterzeichnung des Friedensproto
kolls ſofort in Bayern einzumarſchieren und die von den
Tſchechen ſchon längſt begehrten rein deutſchen Orte Furth am Walde

und Eiſenſtein mit ihren wichtigen e e beſetzen.
Wenn die Tſchechen ernſthaft einen Einfall in bayeriſches Gebiet

planen, ſo mußte der Angriff allerdings auf dieſe beiden Orte angeſetzt
werden. Bei Furth am Walde und bei Bayeriſch und Böhmiſch Eiſen
tein ein VBoppelort, der eigentlich nur durch die Grenze getrennt
iſt S führen nämlich die beiden einzigen für größere Truppenmengen
in Betracht kommenden Paßübergänge von Böhmen nach Bayern. Sie
werden beide von Bahnlinien benutzt, die von Pilſen über Taus nachFurth am Walde und von dort über Cham und Schwandorf a
Regensburg und über Klattau-Bayeriſch-EiſenſteinZwieſel und.
Deggendorf nach München führen.

ſten nach Weſten und hier iſt der deutſche Gürtel, der das tſchechiſche
Sprachgebiet allſeitig umſchließt, am ſchmalſten.

Fraglich iſt eigentlich nur, was die Tſchechen mit einem ſolchen
Einfall nach Bahern, in rein deutſches, reichsdeutſches Gebiet, beab
ſichtigen könnten. Da es ſich nicht, wie bei den Polen, darum handeln
kann, Gebiete, die ihnen von der Entente zugedacht ſind, gewaltſam
gegen deutſchen Widerſpruch zu beſetzen, könnte der Plan nur der ſein,
ſich eines Fauſtpfandes zu bemächtigen, um an anderen Stellen poli
tiſche Forderungen durchzudrücken. Das iſt aber ſehr wenig wahr
ſcheinlich, da ſich doch die Tſchechen ſagen müſſen, wie ſehr ſie politiſch
und wirtſchaftlich vom Wohlwollen Deutſchlands leben müſſen. Sollte
es ſich deshalb in dieſem Falle nicht auch wieder um eins der vielen
Grenzgerüchte handeln

2 JZur Lage im KReiche.
Die Streikbewegung in Leipzig im Schwinden.

Die Hoffnung, daß in Leipzig die Teilſtreiks, in die in der
Metallinduſtrie als Proteſt gegen das Einrücken der Regierungs
truppen eingetreten wurde, ein baldiges Ende finden würden, ſcheinen
ſich zu erfüllen. So iſt in verſchiedenen großen Firmen, in denen am
Montag die Arbeit vollkommen ruhte, geſtern Dienstag ein erheblicher
Teil der Arbeiter wieder erſchienen. Der Zuzug hielt im Laufe des
Vormittags an. Allerdings werden auch einige Betriebe genannt, in
denen Arbeiter, die am Montag arbeiteten, auch am Dienstag der
Arbeit ferngeblieben ſind. Betriebe bei denen die Arbeit ganz ruht,
ſind nur vereinzelt zu verzeichnen. Jn zwei Dritteln der Betriebe der
hieſigen Metallinduſtrie wird überhaupt nicht geſtreikt.

Auch in den ſtädtiſchen techniſchen Betrieben, den
Gas und Elektrizitätswerken, ſind die Arbeiter, die am Montag der
Arbeit fernblieben, geſtern zum größten Teil wieder an threr Arbeits
ſtätte erſchienen. Der Betrieb dieſer Werke kann deshalb aufrecht er
halten bleiben, ſo daß die Befürchtungen, daß die Verſorgung mit Gas
und elektriſchem Strom ganz ausſetzen könntke, beſeitigt ſind. Die
ar ent zum Streik im Gaswerk, die Arbeiter Kalnweit und Heſſel
ſind verhaftet worden.

e Die Unruhen in Eiſenach.
Eiſenach 13. Mai. Jm Anſchluß an den Sturm auf das hieſige Gerichtsgefängnis und die Vernichtung der See des

Demonſtranten haben die Richter des Land und Amtsgerichts heute
eine Erklärung erlaſſen, wonach ſie ihre rich terliche Täktig
keit bis auf weiteres einſtellen, ſofern nicht ausreichender
S ch u tz gewährt wird. Sie begründen dieſen Schritt damit, daß ſolche
Vorkommniſſe mit der Würde und der geſetzlich gewährleiſteten Un
abhängigkeit des Gerichts, ſowie mit der perſönlichen Sicherheit der
Richter unvereinbar ſind. Jn den beiden letzten Nächten unternahmen
Banden von Plünderern wiederum Angriffe auf den
Hauptbahnhof, um Militärperſonen und Reiſende auszu
rauben. Sie würden durch Mannſchaften der hieſigen Bewachungs-
kompanie abgewieſen. Die Konferenz des Verbandes deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen, die am 13. Mai hier ſtattfinden ſollte, um die Frage
der Reichseiſenbahn zu beſprechen, iſt wegen der Unſicherheit der Lage
nach Weimar verlegt worden.

Ruhe in München.
Die Korreſpondeng Hoffmann meldet Die letzten Nächte verliefen

ruhig. In der Au wurde ein großes Lager militäriſcher
Waffen entdeckt. Von den Spartakusführern ſind Egelhofer, Landauer, Sontheimer tot, Maenner, Nieckiſch und Frohner eilt Das

Gerücht, daß Teile der Regierungstruppen auf Drängen der bayeriſchen
Regierung aus der Stadt herausgezogen wurden, entbehrt jeder Be
gründung. Die in die Umgebung Münchens verlegten Truppenteile
haben vielmehr die Aufgabe, nunmehr auch im weiteren Umkreis der
Stadt die Säuberung von Spartakuſſen und die Waffen
ablieferung durchzuführen Es ſind dabei alle Vorbereitungen ge
troffen, um jedes Aufkeimen ſpartakiſtiſcher Bewegungen in der Stadt
ſelbſt im Keime zu erſticken. Die Bevölkerung Münchens kann mit
voller Sicherheit ihrer Beſchäftigung nachgehen.

Die Wäffenablieferung hat bis zum 10 Mai folgendes
Exgebnis gezeigt: 169 Feldgeſchüße, 11 ſchwere Geſchütze, 760 Ma
ſchinengewehre, 21 351 Gewehre, Karabiner und PWrett 300 000
Handgranaten und 8 Millionen Infanteriepatronen. ie das baye
riſche Schützenkorps erfährt, iſt der Spartakiſt Klingelhöfer in Bam
berg verhaftet worden.

ünchen Bei Taus gegenüber von Fuxthuf
am Walde erſtreckt ſich übrigens das tſchechiſche Sprachgebiet am weite



Preußiſche Landesverſammlung.
(21. Sitzung, nachmittags 1 Uhr.)

Das Haus iſt gut beſeht. Zur Beſ h dere aras Hau gut beſetzt. Zur Beſprechung ſteht die Erklärunen e eterten vom 8. ar die Frieden
edingungen.

Abg. en e Dieſer Friedensvertrauns erwürgen. (Sehr richtig!) er Entwurf ſteht im Zath

erhörten Länderraubes. ir ſollen mirt an England, militä-
S an Frankreich ausgeliefert werden. Rohſtoffe und e n
keit will man uns nehmen. Wer damit meint, daß wir einen ſolchen

unterzeichnen können, iſt ein e und ökonomiſcher Jdiot.

würde

en un

Lebhafte Zuſtimmung.) Die Durchführung eines ſolchen Friedens
ätte den Bolſchewismus notwendig im Gefolge. Dieſer Vertrag iſt für
eutſchland unannehmbar. (Lebh. Beifall.)

Abg. Hergt (Dn.): Der Friedensentwurf iſt unannehmbar, nicht
nur in einzelnen Punkten, ſondern im Fundament e richtig Bei
den Gefahren, die uns im Falle einer Ablehnung dieſes Friedens drohen,
handelt es ſich doch nur um eine vorübergehende Zeit, während die An
nahme dauernde Vernichtung und zugleich den Verluſt unſerer Ehre
bedeutet. (Lebhafter r rechts.

Abg. Herold (Ztr..): Für Preußen bedeutet der S re
n die Hinrichtung. Soll der Weltfrieden zur Wahrheit werden,
an muß er eine andere Grundlage bekommen, als dieſen Vertrag.

Wir proteſtieren gegen dieſe unerträglichen Bedingungen. Wir pro
teſtieren auch gegen die e e den früheren deutſchen Kaiſer vorein internationales Gericht zu ichen ir müſſen einig ſein in der
Forderung: Rettung des Vakerlandes! (Lebh. Beifall.)

Abg. Dr. v. Krauſe (D. Vpt.): Die Unterzeichnung dieſes un
erfüllbaren Vertrages iſt eine Farce und eine unmoräliſche Handlung.
Es müßte ſich jeder ſchämen, der die Forderung nach Aburteilung des
früheren deutſchen Kaiſers durch einen internationalen Gerichtshof
billigen würde. Der Friedensvertrag iſt ungerecht, unmenſchlich und un
ſittlich und unannehmbar. (Beifall.)

Abg. Adolf Hoffmann (U. S.): Es iſt ein Halsabſchneider
vertrag, und wir verurteilen ihn in gleicher Weiſe, wie die Vorredner,
aber wir hoffen, daß das Proletariat aller Länder ſich auf ſeine S
beſinnen und ihn wieder hinwegfegen wird. Die Regierung ert
Scheidemann verkörpert nicht den Volkswillen, daher die unerhörten
Megugraunaen Es lebe die Weltrevolution! (Pfuirufe bei der

ehrhei
Abg. Dannenberg (Hannoveraner) ſpricht gegen die Annexionen

im Friedensvertrag
Abg. Dr. Friedberg (Dem.): Wir ſind uns der vorausſichtlichen

Folgen der Verweigerung der Unterſchrift wohl bewußt. Es wird die
Blockade dann vielleicht noch mehr verſchärft und uns noch Schwereres
auferlegt werden. Aber das internationale Gewiſſen wird doch einmal
erwachen. Mögen wir in einigen Monaten Hungers ſterben. Jeden
falls lieber den Tod als die Sklaverei. (Lebh. Beifall.

Abg. Frau Ege (So ſpricht im Namen der deutſchen Mütter und
Frauen gegen den Gewaltfrieden.

Abg. Frau Meſeberger (Ztr.): Am war empört hat mich
die Forderung der 140 000 Milchkühe. Jhre Ablieferung würde den
Tod von mehreren 100 000 Kindern bedeuten. Wir Frauen ſehen unſere
Pflicht darin, ein ſtarkes Volk heranzugziehen, das Liebe zur deutſchen
deimat hat.

Abg. Frau Arenſee (U. S.): Beſſer ſ. h leere
e, da riege für diezuziehen ſtark in der allgemeinen Menſchenlie

Zukunft unmöglich werden.
Abg. Frau Dönhoff (Dem.): Wir wollen die Erhaltung des

deutſchen Weſens, die der Friedensentwurf für uns unmöglich macht.
Abg. Frau Pohlmann (D. Vpt.) wendet ſich gegen die Ver

gewaltigung ihrer engeren Heimat Weſtpreußen.
Damit ſchließt die Ausſprache
Nächſte Sitzung Donnerstag den 22. Mai, 12 Uhr. Wahlprüfungs-

berichte. Anträge. Schluß 634 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Mai. In der Nacht zum 10. Mai iſt auf Diemitzer

Flur beim Felddiebſtahl ein etwa 30jähriger Mann, mitelgroß,
1,60-—1,65 Meter, mit rotem Haar und rotem Schnurrbart, bekleidet mit
grauem Jackettanzug, erſchoſſen worden. Wer Angaben zur Sache,
insbeſondere über die Perſönlichkeit des Toten machen kann, wird er
ſucht fich alsbald bei der Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 37 oder 38 oder beim Gemeindevorſtand in Diemitz zu melden.

Hohenmölſen, 14. Mai. Einem Landwirt der Umgebung wurde
fortgeſeßt Stroh aus der Feldſcheune entwendet. Er legte Selbſt
ſchüfſe, ohne dieſe aber ſcharf zu laden. Der unglückliche Zufall
wollte es, daß ein Handwerksburſche die Feldſcheune als Nachtquartier
benutzte. Als er nach gut vollbrachtem Schlaf am andern Morgen von
dem ar herunterkletterte, entlud ſich der Selbſtſchuß und die
Pulverladung drang dem Bedauernswerten ins ührn Da das Augen
licht gefährdet erſchien, ordnete der Arzt die Überführung in eine Augen
klinik an. Wenn es auch richtig iſt, daß der Landwirt ſein Eigenkum
vor Dieben ſchützt, ſo mähnt doch der Fall zu größter Vorſicht.

Magdeburg, 13. Mai. Jn Gr.-Ottersleben wurde am Freitag
vormittag die Familie Schulz in ihrer Wohnung infolge einer ſchweren
Gasvergiftung bewüßtlos aufgefunden. Von der Magdeburger
Feuerwehr mit Sqguerſtoffapparaten entſandte Samariter fanden die
Ehefrau Schulz mit ihrem 8 jährigen Kind, den Großvater tot
vor. Der Ehemann Schulz gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich
und konnte durch die Wiederbelebungsverſuche der Feuerwehr-
Samariter wieder ins Leben zurückgerufen werden. Die Urſache des
Unglücks war darin zu ſuchen, daß in einem e das Gasrohr
abgeſchraubt worden war und das Gas frei hatte ausſtrömen können.

F Kaltennordheim, 14. Mai. Die Firma Leimbach u. Co., Baſalt
werke, hat ihren ſämtlichen 90 Arbeitern das Arbeitsverhältnis
gekündigt Die Urſache der Kündigung iſt nicht Auftragsmangel, ſon
dern eine von den Arbeitern geforderte Lohnerhöhung, die die

Der Landtag von Schwarzburg
Firma nicht zahlen zu können glaubt.

Sondershauſen, 14. Mai.
Sondershauſen wird in Kürze zu einer Tagung einberufen werden.
Es a ſich vor allem darum, die Zuſtimung des Landtags ein
zuholen zur Bildung eines e n Vorparlaments, daseinen Zuſammenſchluß der Thüringiſchen Staaten zunächſt auf dem
Gebiete der Verwaltung herbeiführen ſoll. Dieſes Vorparlament ſoll
42 Mitglieder zählen, von denen jeder Staat auf 40 009 Einwohner
einen Vertreter, mindeſtens aber drei Vertreter, wählen ſoll.

Langenſalza, 14. Mai. Jn Kirchheilingen fanden mr
Landleute beim Nachhauſekommen vom Felde ihre alte tter er
ſchlagen in der Hausflur liegend vor. Der brutale Mord wird durch
Hamſterer erfolgt ſein. In Verdacht kommen einige ruſſiſche Kriegs

efangene.95 F. Kahla, 14. Mai. Der hieſige Arbeiterrat hat hart
e löſt. Der geſchäftsführende Vorſitzende Jecke trat in ſtädtiſcheDienſte Die zu Anfang der Revolution beſchlagnahmten Waffen und

Munition wurden von der Stadtverwaltung übernommen.Kamenz i. S., 13. Mai. Ein Loh per eik iſt geſtern in einem
Teile des Senftenberger Kohleninduſtriegebietes aus
gebrochen. Bisher war Ruhe.

Rathenow, 14. i. Zu ſchweren blutigen Ausſchreitungen
kam es, als 35 Mann des zurzeit hier untergebrachten Ulanen Regiments
Nr. 7 den Zutritt zu einem Vereinsvergnügen erzwingen wollten. Als
die Soldaten zurückgewieſen wurden, entſtand ein Handgemenge, wäh
rend deſſen mehrere Schüſſe fielen. Die Soldaten holten ſich d
der Kaſerſte Karabiner und gaben vom Vorgarten aus eine ſcharfe Salve
auf den Saal ab. Dann drangen ſie in den Saal ein und gaben noch
mehrere ſcharfe Schüſſe ab, durch die S junge Leute tödlich verwundet
wurden. Durch n der Soldaten ſollen etwa 18 Perſonen
perletzt worden ſein. Die beiden Schwerverwundeten ſind kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Die
Erregung in der Stadt infolge dieſer Vorgänge iſt groß. Die Stadt
verordneten haben vom Regimentsführer verlangt, daß den Soldaten
Waffen und Munition abgenommen werden.

Merſeburg und Umgegend.
14. Mai.

Kriegsunterſtützung gelangt am Freitag zur Auszahlung
(Siehe Bekanntmachung.)

Die Wohnungen mit Staatszuſchuß. Welche Bauten er
halten Qberteuerungszuſchüſſe? Die Gewährung von
„Aberteuerungszuſchüſſen“ aus öffentlichen Mitteln ſoll, nach einem
Erlaß des Stantskoimmiſſars für das Wohnungsweſen, Scheidt, nur
ſolchen Klein und Mittelwohnhäuſern zukommen, die nach den heutigen
Anſchauungen in jeder Beziehung als einwandfrei bezeichnet werden
können und die, auch wenn ſpäter ein Wohnungsmangel am Ort nicht
mehr beſteht, ihren Wert für die Förderung beſſerer Wohnſitten be

Schwere t ne in Rathenow.
a

Das ſchließt die Förderung der Errichtung von via ſſgen
eihenhäu ern im allgemeinen, e von Seitenflügeln und Hinter

gebäuden durch Baukoſtenzuſchüſſe in jedem Falle aus. Kberall dort,
wo es die Lerhältniſſe irgendwie zulaſſen, ſoll der Flachbau in der

orm des Kleinhauſes für ein oder zwei Familien mit Gärten ge
fördert werden. Bei geſchloſſener ne erſcheint als re
werteſter Typ das Haus mit Erdgeſchoß und einem Obergeſchoß. Auch
da, wo unter einem Dach mehrere Familien untergebracht werden
ſollen, wird es bei mäßigen Bodenpreiſen nicht nötig ſein, zu einer
höheren Bauweiſe überzugehen. Für jede Wohnung ſoll ausreichend
Gartengelände im Ausmaß von möglichſt nicht unker 200 Quadrat
meter gewährt werden. Jn Fällen, wo es ſich um die Bebauung von
Gelände handelt, das für den er nicht geeignet iſt, wo z. B.
an einer völlig bebauten Straße ſchon aus ſtädtebaulichen Gründen die
Höhe des Neubaues dem Nachbarbau angepaßt werden muß, ſoll
keinesfalls die nach der Bauordnung zuläſſige Ausnutzung für die zu
wählende Bauweiſe ohne weiteres maßgebend ſein, ſondern es ſollen
auch hier die einzelnen Wohnungen in bezug auf Grundriß, Ausſtat
tung, Wohnungshhgiene, Luft und Licht allen erfüllbaren Anſprüchen
gerecht werden. Die Beachtung dieſer Grundſätze iſt für Gemeinden
und gemeinnützige Bau r deshalb von größter Bedeutung,
da ſie ſonſt Gefahr laufen, daß die erbetenen Baukoſtenzuſchüſſe abge
lehnt werden.

Vermehrte Ausprägung von Kleinmünzen. Das Reichsmini
ſterium der Finanzen hat, wie die „N. Pol. Korr,“ mitteilt zur Steue
rung der Not an kleinen Münzen die ſtaatlichen Münzſtätten veran
laßt, die ihnen erteilten umfangreichen Aufträge zur Prägung von
Fünf und per tücken mit allen Mitteln zu n Die ſchon
vor längerer Zeit veſchloſſene Herſtellung eines Zweieinhalbpfennig-
ſtücks hat ſich bisher aus techniſchen Gründen noch nicht ausführen
laſſen; ein beſtimmter Zeitpunkt für die Schaffung der neuen Münze
läßt ſich gegenwärtig noch nicht beſtimmen.

Das Einmotten. Jm Frühjahr iſt es üblich, Pelze, warme
Kleider, Wollſachen die jetzt von unſchäßbarem Werte ſind), Möbel,
Teppiche uſw. zu klopfen, zu reinigen und ſicher zu verpacken, damit die
kleinen gefährlichen Jnſekten, die Motten, nicht darin ihre Sommer-
wohnung beziehen können. Wir können aber den Kampf gegen die ver
heerende Wirkung der Gritapigen Mottenraupen nur dann erfolgreich
führen, wenn wir auf Grund der d ihrer Lebensgewohnheiten
das übel bei der Wurzel, in dieſem Fall alſo bei den Eiern, packen.
Da die Motte dieſe auf alle Arten von Geweben legt, ſo ergibt ſich als
erſte Forderung, fleißiges Klopfen, möglichſt im Freien, um Eier und
Larven zu entfernen. Au r e Abſuchen iſt ratſam, da nicht
alles durch Klopfen abfällt. Am beſten umhüllt man Kleider und
Pelze fältig mit altem, dichten Leinenzeug oder ſelbſtgeklebten
Papierſäckchen, damit das Hinzufliegen der Mottenſchmetterlinge ver
hütet wird. Denn dieſe ſind es, die die Eier ablegen und die daraus
entſtehenden Larven und weiter die Mottenmaden verrichten erſt ihr
n wenn vielleicht ſchon alles ſorgſam verpackt imranke ruht. Man ſollte Eingemottetes nie den ganzen Sommer über
unbeachtet liegen laſſen, ſondern ſich die Mühe nehmen, von Zeit zuWer nächzuſehen und Kleidungsſtücke wie Pelze zu lüften und zu klopfen.

er große Kiſten beſitzt, ſtellt ſich am beſten eine in den Ritzen dicht
verklebte, gut abzuſchließende Mottenkiſte her, in die er Mottenäther,
Jnſektenpulver, gemahlenen Pfeffer, Terpentin, Karbol u. a. m. als
Abwehrmittel tut. Ob jedoch alle dieſe Mittel vor der Mottengefahr
ſchützen, bleibt jedem vorbehalten, es auszuprobieren. Meiſt ſind die
Mittel, deren man ſich die Motten bedient, ſo zahlreich, wie diegegen Zahnſchmerz und 5 en mit letzteren nur das gemein, daß ſie oft

nicht helfen. Wer a ganz koſtbare Kleidung und Pelze vor Motten
hüten will, der gebe ſie am beſten weg zum Konſervieren!

Ruſſiſche Kriegsgefangene, die ihre Heimbeförderung abgelehnt
haben, ſind vom Tage ihrer Entlaſſung ab als freie Ausländer zu be
trachten und unterliegen der Jnvaliden-Verſicherungspflicht, ſofern ſie
in Arbeit treten.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſeburg und Umgegend hielt
Dienstag nachmittag im Reſtaurant „Hohenzollern“ eine Haupt
ver ſammlung ab, welche fehr ſtark beſucht war. Der Vorſitzende,
Gaſtwirt A. Vollrath, hielt es daher auch für angebracht, einen
flammenden Proteſt gegen die ungeheuerlich harten Friedens
lege wer der Entente zu erheben. Er ermahnte daher die
Kollegen, mehr denn je zuſammen zu halten und empfahl, daß dem
Verein noch fernſtehende Kollegen ihren Beitritt vollziehen, denn nur
durch ein geſchloſſenes Ganzes ſind die heutigen Lebensbedingungen
zu regeln. Jeder andere Stand habe ſich bereits ſchon feſt zuſammen
geſchloſſen. Weiter wurde mitgeteilt, daß nun zur Tatſache gewordenei, was vor Wochen der Brau uereiverein i e beſchloſſen

in auch unſere Brauereien angehören: nämlich eine Bierpreis-
erhöh ung vorzunehmen, die von den hieſigen Gaſtwirten ſeinerzeit
abgelehnt worden war. Der Brauereiberein hat jedoch mit der Be
gründung erhöhter e im Brauereibetriebe nunmehr die
Genehmigung vom Reichsernährungsamt erhalten, eine Bierpreis
erhöhung vorzunehmen und auf den Konſum abzuwälzen. Die Gaſt
wirte ſind daher gezwungen den Verkaufspreis pro Glas um
5 en e de erhöhen; wer es nicht tut, dem ſoll kein Bier
eliefert werden. Auch die Lieferanten der alkoholfreien Getränke
aben eine Preiserhöhung vorgenommen ſo daß auch beſchloſſen wurde,

dieſe Preiſe dementſprechend zu erhöhen. Sodann wurde noch die Eis
frage einer ſcharfen Kritik unterzogen und beſchloſſen, ein Schreiben
an die Stadtbrauerei Carl Je zu richten, ob die Eisabgabe nicht
anders zu regeln ſei, damit die leidigen Gaſtwirtskarawanen, die doch
nur ein KriegsnotBehelfsmittel ſein muß, täglich zur beſtimmten
Stunde von der Straße verſchwinden. Schließlich wurden noch einige
interne Angelegenheiten erledigt.

Jn den Kammer-Lichtſpielen geht bis Freitag das erſtklaſſige
6 aktige Werk „Aphrodite“ über die Leinwand. 3
nur der Kunſt und ſeinem Sohn Pavlo lebt, erblickt bei dem Beſuch
eines Bildhauerateliers das ſchöne Modell Julie, nach der eine
Monumentalſtatue „Aphrodite“ angefertigt wird. Dem Fürſt gelingt
es, Julie als Modell des Malers des Fürſten, Giovanni, zu ver
pflichten. Giovanni malt ſie als Aphrodite und verliebt ſich in ſie.

uch der Fürſt hat ſein Herz an Julie verloren und heiratet ſie. Ein
Teſtament des Fürſten ſeht Julie zur Univerſalerbin ein unter der
Bedingung, daß Julie innerhalb 20 Jahren nach des Fürſten Tod
nicht heiraten darf. Der Maler iſt unglücklich, daß Julie ſich mit
den Fürſten vermählt hat. Er veranſtaltet ein großes Feſt, in deſſen
Mittelpunkt die Fürſtin als Aphrodite ſteht. Die exotiſche Stimmung
verführt die Fürſtin, die alte Liebe flammt wieder auf, und ſie wirſt
ſich Giovanni in die Arme. Der Fürſt, der ſchon lange kränkelt, er
tappt die Ungetreuen; er erliegt einem Herzſchlag. Das Verhältnis
mit dem Maler iſt nicht ohne Folgen; die Fürſtin ſchenkt einem Mäd-
chen das Leben. Das Kind wird bei einem alten Ehepaar in Pflege
re en Giovänni bittet nach Ablauf des Trauerjahres um die Hand
er Fürſtin; ſie vermag aber von ihrem Vermögen und Titel nicht zu

laſſen. Giovanni verſucht, ſein Kind zu ſich zu nehmen. Die Fürſtin
hat die kleine Marianne aber bereits einer Exziehungsanſtalt zuge
führt. Giovanni tritt in ein Kloſter ein und durchzieht als Bettel
mönch die Lande. Auf dieſen Wegen kommt er auch in die Erziehung
anſtalt, entführt ſein Kind und vertraut es einer Bäuerin, die zwei
gleichalterige Kinder, Beppo und Ljutica, hat, an. 15 Jahre vergehen
Der Maler lebt als Mönch Bernardo jn der Nähe ſeiner Tochter
Eines Tages kommt die Fürſtin mit ihrem Stiefſohn in derſelben
Ortſchaft an. Der junge Fürſt verliebt ſich in Ljutica; auch Marianne
und Beppo lieben ſich und verfluchen dieſe Sünde, da ſie ſich für Ge
ſchwiſter halten. Die Fürſtin begegnet den Mönch und fordert ihre
Tochter. Als er aber das Verhältnis des Fürſten Paolo mit Ljuticia
erfährt, verſpricht er der Fürſtin, ihr Marianne zuzuführen, wenn ſiein die Verbindung ihres Stiefſohnes willigt. Auf dieſe Weiſe erhält
die Fürſtin ihr Kind zurück und gibt auch ihren Segen zur Ehe mit
Beppo. Die Fürſtin bittet ſchließlich Bernardo um Verzeihung und
iſt bereit, ſeine Frau zu werden. Der Mönch entſagt allen weltlichen
Freuden und beſchließt ſein Leben ſtill im Kloſter. Das Drama iſt
eines der beſten Werke, die jetzt die weiße Wand beherrſchen. Span
nend in ſeiner Handlung, hervorragend in der Aufnahme und be
ſondere Schönheiten der Szenerien heben den Film über die ſonſtigen
Durchſchnittswerke. Den Kammer-Lichtſpielen iſt es nur mit großem
Opfer gelungen, dieſen hervorragenden Film zu erwerben. Niemand
ſollte verſäumen, ſich dieſes Programm anzuſehen. Außer dieſem
Hauptfilm gelangt noch ein 4aktiges Ehedramag aus dem Berliner
Leben zur Ausführung.

7

Die Vermißten.
Die bei der Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen ſich bietende Ge

legenheit, über das Schickſal unſerer Vermißten weiteſtgehende Aufklärung zu erhälten, ſoll vom Kriegsminiſterium in folgender Beſſ.

ausgenutzt werden:
In den Durchgangslagern, die die Kriegsgefangenen beim Ein

treffen in der Heimat paſſieren müſſen, erhält jeder Kriegsgefangene
eine Liſte der Vermißten ſeines Truppenteils mit Angehörigen
adreſſen. Auf Grund dieſer Liſten ſollen die Zurückgekehrken
in den Durchgangslagern Angaben über das Schickſal ihrer

hatte

o e Aus dem Jnhaltſei das folgende wiedergegeben: Fürſt Maraghi, der verwitwet iſt und

Kameraden machen. Jeder behält ſeine Liſte auch beim Verlaſſen
h e e dangelagers, um auch ſpäter noch weitere Angaben machen
zu können.

Das Kriegsminiſterium kann die Liſten nicht vollſtändig aufſtellen,
da teilweiſe die Angehörigenadreſſen fehlen und Truppenmeldungen
ausſtehen. Es muß daher die Hilfe der Angehörigen in Anſpruch
nehmen und bittet jeden, der bisher ohne irgendeine Nachricht über
einen vermißten Heeresangehörigen iſt, um ſofortige Kberfendung einer
einfachen Poſtkarte (keine Briefe oder Liſten) mit folgendem Jnhalt:

Anſchriftſette: An das Zentral-Nachweiſe-Büro des Kriegsminiſteriums Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 48. Angabe der Adreſſe
des Abſenders.

Rückſeite: Angabe des Truppenteils, der Kompanie uſw. des
Dienſtgrades, Namens, Vornamens, Geburtstages und Geburtsortesdes Vermißten und Tag und Ort des Vermißtfeins

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 15. Mai.)

Ausgabe: Brotmarken im alten Rathaus, Burgſtraße, von 72u für die Straßen O.
Koß fleiſch bei Hoffmann (Brühl) von 2—4 Uhr auf die

Nr. 2201--2400.
z Pfd. Weizenmehl, 125 Gr. loſe Suppen, 100 Gr.

Kartoffelſago, Pfd. Marmekade auf Quittungsabſchnitte
72—-75.

x. Pretzſch, 14. Mai. Der im Dienſt ſtehende 16 jährige Knecht
des Landwirts Gottlob iſt ſeit voriger Woche unter Mitnahme von
700 Mark ſpurlos verſchwunden. Es iſt noch nicht gelungen, den
Dieb dingfeſt machen zu können.

Kriegsdorf, 14. Mai. Am vergangenen Sonntag wurde hier

eine Sammlung für unſere e er inFeindesland veranſtaltet. Die Sammlung erfolgte von Haus zu Haus
und ergab einen Betrag von 65,70 Auch der Jungfrauenverein von
Kriegsdorf ſpendete einen Betrag von 48 K. Allen freundlichen Gebern
herzlichen Dank!

s Kriegſtedt, 14. Mai. Die Sammlung für unſere Kriegs
efangenen ergab im Kirchſpiel Kriegſtedt-Crachn den anſehnlichen

Betrag von 233,95 A.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 5.: Ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, tags

über ziemlich warmes Wetter, ſtrichweiſe Gewitter. 16. 5. Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, wärmer, ſpäter Trübung, Gewitterregen

Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. Wie bis jetzt bekannt, ſtellt ſich am kommenden

Sonntag gelegentlich der Einweihung des neuen Sport
platzes des f. B. der bekannte Fußballklub Wacker“ aus Halle
der erſten Elf der Bewegungsſpieler gegenüber. Der veranſtaltende
Verein hat mit dieſer Wahl zweifellos einen an wen Griff getan,
denn Wacker ſteht zurzeit auf der Höhe ſeines Könnens, wie am beſten
das Reſultat des letzten Sonntags im Spiele gegen „Fortuna“-Leipzig,
die von den Hallenſern glatt mit 4 1 grſch ſagen wurden, bezeugt.
Dieſer Wettkampf wird alſo den Mittelpunkt der ſportlichen Veran
ſtaltungen bilden. Für die zweite Mannſchaft des V. f. B. gelang es,
die zweite Elf des hier ebenfalls beſtens bekannten Leipziger
F.-Kl„Eintracht“ zu verpflichten, ſo daß auch dieſes Spiel intereſſante Phaſen in Ausſicht ſtellt.

Ein neuer Höhenluftrekord. Der „Petit Pariſien“ meldet, daß
am Sonnabend nachmittag in Villa Coublain der Flieger Levointe auf
Eindecker den bisherigen Weltrekord des Oſterreichers P. Oerlich vom
Juli 1914 durch Erreichung von 8200 Metern Höhe geſchlagen habe.
Der Flug dauerte 124 Stunde.

Vermiſchtes.
Zwei Monate Gefängnis wegen verweigerten Grüßens. Der

Bonner Profeſſor Ernſt Lißtzmann iſt vom britiſchen Kriegsgericht zu
zwei Monaten Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung verurteilt worden.
Er hatte im Paßamt auf dem Kölner Hauptbahnhof ungeachtet einer
dort aushängenden Anſchrift und zweimaliger Aufforderung durch einen
Offizier ſeinen Hut nicht abgenommen.

r n den e eine Groß Winkeldorf bei
Raſten burg (Oſtpr. wohnenden Geſchwiſternun el u Männern, kamen in einer der lehten Nächte
zwei Soldakten, ein Unteryffizier und ein Gemeiner, und gaben
an, hier Quartier beziehen zu müſſen, was man ihnen auch anſtendslos
gewährte. Als der eine Bruder, der Platzmangels wegen in einer
Scheune übernachtet hatte, am Morgen das Haus betrat, fand erſeine beiden Schweſtern und einen Bruderermordet
vor. Die beiden Soldaten hatten ihnen die Schädel eingeſchlagen, dann
alle Behälter erbrochen und außer Schmuckſachen 9000 A. bares Geld
mitgenommen. Bisher hat man von den Raubmördern noch keine
Spur.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
e e

Gewinn Auszug
der

13. Freuss Südd. (239. Preuss.) Klassen- T oitterie

5. Klasse 5. Ziehungstag 22. Mai 1019
ad ryar je einer auf die Los gisſeher ammer ln Aen deiden
r ee gerogens Nummer slad zwel glefnn hohe Gerinne getallen,

Abtelläangen 1 and. B

(Ohne Gewwühr.) (Tnehbdruek verboten.)
in der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen,
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Kleeverpachtung.

Anzeigen.

unFür die Aufnahmen der Anzeigen Für die uns anläßlich unſerer Doppelhochzeitan nes orgeſchrieke ten 2 gegangenen Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir hier hat

Tagen oder Plätzen können
mit und ohne Umbau, gut er

ten, zu kaufen geſucht. Offert.durch allen unſeren herzlichſten Dank. Unter E K 54 an die Exp. d Bl.
wir keine Verantwortung über Mücheln, den 12. Mai 1919.
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Otto Geheb u. Frau Berta geb. Hartmann. O Rollwagen geſucht.zu kaufen

Möglichkeit berückſichtigt.

an
ee

e

s 2 SFür die uns
unſerer

Bermählung
e

9 Paul Meißneru. Frau Anna geb. Hartmann. Bielig, Blumenthalſtraße 7.

e Wer kann I. 1 Liter
T S ziegenmilch täglich ah

S S R i aS geben nern
Kl. Ritterſtr. 14, IFür die vielen Aufmerkſamkeiten und

Ehrungen anläßlich unſerer Vermählung ſagen
wir auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank

Karl Schmieder und Fran Elſa
geb. Anton.

S
dargebrachten Glück

wünſche und Ge
ſchenke ſagen wir allen
hierdurch unſern

herzlichſten Dank!

Großlehna,

re

Brenneſſeln
und Diſteln

Se kauft
Kleiſtftr. 12, 1 Tr.

den 13. Mai 1919.

GSanwiet Willy 8ätſch

Frau.

Dem Bäckermeiſter Max Jorke

h

e

Am Montag abend ſtarb unſer Mit e M

S und Gotthardtſtr. 13, S Tr. r.

Achtung!
e Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
M chenfelle, Lumpen- und Alt

etalle kauft zu höchſten Preiſen

Fran Irmiſch nglied,

Burgſtraße Nr. 17 in Merſeburg deriſtwegenUnzuverläſſigkeitdie Aus Privatmann
übung des Bäckereibetriebes, ſo
wie der Verkauf von Mehl und (or

Faſt neuer Hamenmantel
au) zu verkaufen. Zu erfr.
d. Exp. d. Bl.Backwaren vom 15. Mai d. Js

ab bis auf weiteres unterfagt.
Gleichzeitig wird feſtgeſetzt, daß
der von der Anordnung Betroffene
die Koſten der Veröffentlichung
zu tragen hat.

Eduard Otto
nach eben vollendetem 75. Lebensjahre.

Es war ihm ſehr ſchmerzlich, als die zuneh
mende Krankheit es ihm unmöglich machte, in

Ein nochguterhaltenes, ſchwarz
h Kittelkleid, 1 weißes Voilekleid,
S 1 weißes Stickereikleid preis
wert zu verkaufen. erfragen

der Exped. d. B
die ihm liebgewordenen Verſammlungen des
Vereins zu beſuchen

Er ruhe in Frieden

Merſeburg, den 12. Mai 1919.
Die Polizei Verwaltung.

P I 2152 19. u
Militär Reithoſe

verkaufen Lindenſte. 4, 1 Tr.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:

Freitag den 16. Mai 1919

1

1

1

Merſeburg, den 14. Mai 10919.

Der Vorſtand des Ev. Män-
Zu verkaufen:

P. Herrenſtiefel Größe 42,
gute B Trompete,
P. Turnringe

Gotthardtſtr. 26, 2 Tr.ner u. JünglingsBereins.
Werther, P.

LiſtenNr. I--1000 8-9 Uhr vm.
1001 2000 9-10

2001-—3. Schluß 10-—11 u.

Paar guterhaltene Militär
ſtiefel zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Die Beerdigung findet Freitag 11 Uhr
von el Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes
aus ſtatt.

Merſeburg, d. 12. Mai 1919.
Die Zahlſtelle.

Wieſen Verpachtung.
Die der Frau Agnes Schaaf

re

Mihtärſtiefel, Gr. 26
iswert zu verkaufen
Adler, Moltkeſtr. 5. part.

in Wallendorf gehörige, in Weg
witzer Jlur gelegene Wieſe ſoll
Sonntag nachm. 4 Ahr im

für Mädchen 3Dorten du h 5 hre haſſent)

zu verkaufen Kleiſtſtr. 1, 1 Tr. r.
Gaſthof daſelbſt in einzl. Parz.
zu je za. 5 Morgen verpachtet
werden. Der Beſitzer.
Wieſenverpachtung J pre

UhDank.
Ein gut erhaltenes

GSofa
isw. z. verk. Beſicht. von 6——8
r abds. Ober Altenburg 20 1

der Gemeinde und der Kirche

Wallendorf
Sonntag den 18. Mai 1919,

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren Ent

ſchlafenen fühlen wir uns verpflichtet, für die zahl preiswert zu verkaufen

1 Gofu, 1 Oiwan

Friedrichſtr. 18 1 Tr.
reichen Beweiſe herzlicher Teitnahme öffentlich zu

danken. Insbeſondere danken wir der Schweſter
Anna und allen denen, die uns in den ſchweren Tagen

nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf.
Der Gemeindevorſtand.

p

Zu
verk. Beſicht. vormittags 9-—1.

kreuzſaitig, Nußa baum, gut erh., zu

erfragen in der Exp. d. BlDer Kirchenvorſtand.
der Krankheit hilfreich zur Seite ſtanden. Dank fer

ner Herrn Pfarrer Ritzig für ſeine tröſtenden Worte
t

u

guterh. Kopterpreſſt
verk. Roßmarkt 9 pt.Sonnabend den 17. Mai

1919, 6 Uhr nachmittags findet
an Ort und Stelle die Ver
pachtung von za. 2 Morgen
Luzerne öffentlich meiſtbietend

am Grabe, ſowie Herrn Lehrer König nebſt der Schul

J jugend für den Grabgeſang. Dank auch dem Land
wehrverein, dem Geſellſchaſtsverein und der Jirma

(Friedensware) zu verkaufen.
Nachzufr. Gaſth. Grüne Linde

Tennisbälle

Berger für die Blumenſpenden, für das Ehrengeleit
und für die Trauermuſik. Dank endlich den Herren

tatt.

Sammelplatz Einmündung
der Elektriſchen in die Halleſche Zu

Tenntsſchlüger
erfragen in der Exp. d. Bl.

Trägern und allen denen, die den Sarg ſo reichlich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und den Ver

ſtorbenen zur letzten Ruhe geleiteten.

Straße, etwa 150 mm nördlich des
Chauſſeehauſes an der Halleſchen
Straße.

Jm Auftrage des Beſitzers:
zu

1yuterhalt. Ienpissehläger,

t Paar Inl-nterie-Sletel, Gr. 40,

verkaufen Steinſtre 11.Albert Jranke, Auktionaſor Jhnen allen möge der Herr ein reicher Vergelter
1 anZiege h Breite Str. 10

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

z UnterManſardenraumingung l
von Möbeln zu vermieten

Gutenbergſtz. part.

ſein,

Runſtedt, im Mai 1919.
zu

2 Ziegenlämmer
verkaufen Reipiſch Nr. 4.Die tieftrauernden Familien:

Wolf und Ronneburg.
Mobl. Zimmer

zu vermieten Markt 26 2 Tr.

Wohnung
zu

Schöne große

Lämmer
verk. Gaſthof Milzau.(1--2 Zimmer und Küche) von

jungem Ehepaar (Bahnbeamter)
für 1.7. od. 1.10. 19 geſucht. Offert.

unt. L M an die Exp. d. Bl. erb.

2 Zimmer
oder 1 mit Kammer ohne Koch
geleg. für ſofort geſucht. Offer
ken bitte an Hotel Dammſchloß

Möbl. Wohnung,
2 Zimmer mit Küche, von
kinderloſem Ehepaar geſucht.
Ang. unt. Z. B an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht freund
lich möbliertes Zimmer in der
Nähe der Landesverſicherungs
anſtalt f. ſof. od. ſpäter. Offert.
bitte unt. Zimmer a. d. Exp. d. Bl.

Ich ſuche für mich und meinen
Sohn eine

K
Bekanntmachung.

Die Aufſtellung der Vermsgensverzeichniſſe muß
bis 3 Mai d. J. durchgeführt ſein.

weinde- und Gutsvorſtände mit beſonderer Zuſchrift Vor
drucke für das Vermögensverzeichnis zur Au händigung
an die ſteuerbares Vermögen beſitzenden natürlichen
Perſonen erhalten.

Für die in der Stadt Merſeburg wohnenden
Steuerpflichtigen liegen die Formulare an allen
Wochentagen zur Abholung auf dem Steuerdüro,
Domſtr 4, Seitengebqude, Jimmer Nr. 2. bereit. und
zwar in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags Jch vitte die in Betracht kommenden S
Steuerpflichtigen der Stadt Merſeburg, die Formu
lare an genannter Stelle baldmöglichſt in Empfang
zu nehmen.

Von der Buchdruckerei Edmund Stein in Potsdam iſt
eine Anzahl von Formularen zum etwaigen Verkauf auf
dem Steuerbüro niedergelegt worden.

5 ch af ſt e le Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß
b Witwer, am Hebiten ver die Vermögensverzeichniſſe, welche die Angabe des
in Win e. Zu erfragen in Vermögens nach dem Stande vom 31. Dezember 1918

e enthalten müſſen, zunächſt nicht einzureichen, ſondern

täg

verkauft Hirtenſtr. 9.

Crönwitzer

Spargel

aninchen

Fiſchtogenpaſte,

gebranute Gerſte
empfehlen

Funke a Scherz
Marht 15

lich friſch, gibt ab

G. Müller,
Helgruhes 3.der tn e et von dem Ausſteller aufgubewahren ſind, und daß

Wohnhaus mit Garten oder die protokollariſche Aufnahme von Vermögensver
Feld in Merſeburg od. Umgeg. zeichniſſen demzufolge hier nicht ſtattfindet.
bei 8--10000 Mk. Anzahlg. zu Merſeburg, den 13. Mai 1919.
kaufen geſucht. Offerten untert 100 an die Exped. d. Bl. Der Vorfitzende der Veranlagungs Kommiſſion.

Täglich
friſchen

G

Get gegen monatſiche Dr. Mosle
S e et a Landwirtſchaftskammer ngetgeet an
Üehrautehter Auzug r mittlere

kigur Passenll zu kaufen geſucht.

Geſällige Offerten unter 110
an die Exp. dieſes Blattes.

Freitag den 16. d. M. vorm.
10 Uhr zu Halle g S. Marienſtr.2

empfiehlt

bert Schulz,
Weiße Mauer 30. Tel. 336.Jollſtändiges Se t Stuten. Die Pferde ſind faſt ausſchließlichetwa 20 dienſtunbrauchbare Pferde und 3 Tag lich friſchgeſtochenen

Be See e von geringer Beſchaffenheit und werden beſtim S p ar 9 el
ſt mungsgemäß nur an Landwirte, die StutenVoduugennttn u Pferdezüchter abgegeben. hat

auch Teile ſuche zu kaufen.
Off. unt. Ou an die Exp. d, Bl. Beſcheinigungen hierüber ſind mitzubringen

abzugeben

Feit, Meusch. Mühle.

Lützen, „Stadt Berlin“, Tel. 359di wecke haben die Magiſtrate Lau ſtedt, eougen Scefedt an Scene en e nen ar Kaninchen Leherwurſt,

z Trebſt Fernruf 10.

mere er fleſſch, und Fleſchwaren Verlauf

bei Hoffmann, Brühl 6,
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern kanntſchaft einer Dame over

Witwe, ca. 28 J. geſund und

W Heirat! CHerr 29 J. alt (Spezial
Han dw rker), allein

ſtehend, Eltern rot, ſucht Be

lebensl. w. ſelbſt. zw. Heirat.Merſeburg, den 14. Mai 1919. E tA1 770 19 Das ſtädtiſche Letensmittelamt. t W an
Bekanntmachung. Kavjlunternicht ſowie Nach

Betrifft Petroleumverkauf. hilfeſtunden für junge Volks
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat am 15. April 1919) und Mittelſchüler werden ge

beſtimmt, daß Petroleum vom 1. Mai I919 ab bis zum 51 wiſſenhaſt erteilt. Offerten unter
Auguſt 1919 einſchließlich zu Leuchtzwecken nicht abgeſetzt werder Anfänger“ an die Exp. d. Bl.
darf. Auf Petroleum für Poſttionstaternen ſowie für die im

leuchtung findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung.

Der kommiſſariſche Landrat.

Intereſſe der öffentlichen Sicherheit polizeilich angeordnete Be F Junges Mädchen aus guter
Familie, im Haushalt und
Krankenpflege erfahren, ſucht

Merſeburg, den 6. Mai 1919. Stellung a. Stütze t. beſſ Haus
halt. Off. u. B20 a. d. Exp. d. Bl.

Dr. Mosle.

Pferle J. Hadcoen,
22 J., v. Lande ſ. Stellung im
Schneidern od. als Stubenmädch.
Off. u. B S H an d. Exp. d. Bl.

nd Wagen Anklion, Junges Mädchen
(16 Jahr alt) ſucht dis 1. Juni
Stellung auf dem Lande
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Sonnadend den 17. al d. J. 10 Dur vorm

odet Im Gasthok „Zar grüven Linge“, Nergedarg

der Verkauf der gessmten Fubrwerkautensiljen
wegen Anschaffung eines Kraftwagens öffentlich
meistbletend geren Baarzahlung statt und awar:

5 sehr gute schwere Pferde, (Füchse 7
und 11 Jahre alt) sowie 1 Brauner (5
Jahre alt), 1 vierzölliger Höhlenwagen,
1 vierzölliger Langholzwagen, 1 drei-
zölliger Leiterwagen, 1 dreizölliger
Höhlenwagen, 1 2weirädriger Wagen,
Ihalbverdeckter Kutschwagen (fast neu),
1 Satz neue vierzöll. Rader, 1 Selbsit-
fahrer, 1 Reinigungsmaschine (neu),
2 Komplette Pferdegeschirre, 2 gr. was-
serdichte Lederdecken und verschiede-
nes andere.

Bei obiger Auktion kommen ferder noch
1 achweres Ackerptercd (Däne) ein- u. weisp. gef.
1 mener drotaöll. Kastenwa Sen,
1 gebr. dretzöll. Kastenwe gen.
1 weſeinvaſzöll. Kastenwagen,
1 Hackmaschine,
2 Futterkasten,
2 neue Hatftern mit zum Verkauf

Im Auftrage des Besitzers:
Ab. Franke, beelglater Pukitongtor, Herseburo

Geſchäfts Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Frankleben n.

Amgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich mich als S

Huf- und Wagenſchmied

S niedergelaſſen habe. SEs wird mein ernſtes Beſtreben ſein, meine
Kunden prompt und reell zu bedienen.

Friedrich

e e e e D5Von Jreitag ab ſtehen
zum Verkauf

die beſten belgiſchen

Arbeits

präß.

T S e

Tücht. Friſenrgehilſe
ſofort geſucht. Willy Franke,
Friſeur. Leung Werke

h aſker
findet dauernde Beſchäftigung.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Arbener
ſtellt ein Paul Grünewald,

Mödbeltransportgeſchäſt.

Keiterer

Arbeiter
für leichtere Packarbeiten wird
zeſucht.

Krihur Kernacker.
Zuwerläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

L. Weniger,Obere Breite Straße 5.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung wird
angenommen.

H. Zaitza, Veumarkt 18
Zum möglichſt valdigſten Ein

tritt ſuche ich tüchtige
Verkäuferinnen

S kür die Aoteilungen
s

Glas, Potzellan,
Haus n. Küchengeräte,

Spielwaren.

Paul Ehlert.
Geübte

Puhgarmiererin
für dauernde Stellung oder zur
Aushilfe zum ſofortigen Antritt

ch t.geſ u
Marie Müller Nachf.,

Gotthardtſtraße 42.pferde
in allen Farben; darunter J [I0 prima belgiſche Zucht
ſtuten. C. Alle Pferde ſind vier und fünfjfährig.

E. Strehl, pferdehandlung,

e hIII
ſtarke Pflanzen mit Topfballen

verkauft
in Gärtnerei u. Blumengeſchäft

vHackmaſchinen

zwei u. vierrädrig,

Hackpflüge,
Getreide und

Grasmäher
noch lieferbar.

Eine Ladung

Ferner

gebrauchte Sachſche
Hack maſchine

N er
neueſter Konyſtruktion mit

Einko chgläſer allem Zubehör preiswert

ſind eingetroffen und empfehle S zu verkaufen.
ich den geehrten Hausfrauen, S
ſich frühzeitig einzudecken, da
Preiserhöhung in Ausſicht ſteht.

Htto Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus u. Küchen S

geräte Handlung.

Ia. Bohnrpasta
dunkelbraun, ſehr ſchmalzig, faſt

wie Friedensſchmierſeife.

Waschpasta,
weiß, ſchnittfeſt, hochſchäumend,
in großen und kleinen Mengen
für Wiederverkäufer und Selbſt

verbraucher preiswert.

Herm. Bossfeldt,
LeipzigLi., Rietſcheiſtr. 45.

Tel. 33323.

Fabrik landw. Maſch.
und Geräte

B. Bornſchein,

Bad Lauchſtedt
(Bez. Halle).

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

wert Emil Jentſch,
Neumarkt 76.

14—45 ja iges
Albeitsmüdchen

ſuchen für ſofort
Peitichenfabriß Halleſcheſtr.

Saubere

Reinmacheſranen
finden dauernde Beſchäftigung
bei 4, Mk. Tagelohn.

Garniſonlazarett.
Daſelbſt wirdAanſärdt es Mädchen

für nachmittags zu einem Kinde
geſucht.

Wegen Exkrankung meines
S Mädchens ſuche zu ſofort eine

Aushilfe,
am liebſten vom Lande.

Geheimrat Mölle,
Weiße Mauer 48.

1 Dienſtmädchen
5 ſofort geſucht

Weißenfelſer Straße 9, pt.
Dienſtmädchen

S ür ſofort geſucht.
S Fr. Mattern, Ob. Breite Str. 17.
Dienſtmädchen
S ſofort geſucht

Gaſthaus Völkau.

Aufwarteſrau
für 3 oder 4 Tage in der Woche
geſucht Bismarckſtr. 6, pt.

Aufwartung
geſucht Weiße Mauer 17.

X M nbrauner Boxer,
S entlaufen!

Gegen Belohnung abzugeben

Gutelngef. Vertreter ges. Dom Avpothete.



Sellage zum „Merſeburger Korreſp
Honnerstag, den 15. Mai 1919

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Mai. Sonntag vormittag fand eine gewaltige Kun d

gebung gegen den uns aufgezwungenen Gewalt rieden auf dem Roßplatz unſer freiem Himmel ſtatt, an der ſich ſchätzungsweiſe 20 000

Perſonen aus allen Schichten der Bevölkerung beteiligken. Die poli
tiſchen Parteien (mit Ausnahme der Unabhängigen Sozialdemokratie
ſowie der Magiſtrat der Stadt Halle ließen durch ihre Redner zum
Ausdruck bringen, daß ſie ſich niemals dieſem Gewaltfrieden, der
Deutſchlands vollſtändige Vernichtung mit ſich bringt, fügen werden
und flammenden Proteſt gegen dieſen ſchmachvollen Frieden erheben.
Eine gleichlautende Entſchließung, in der das gemeinſame Gefü aller
Bürger der Stadt in einem einzigen Schrei der Empörung über die
Vergewaltigung zum Ausdruck gebracht wird, wurde von ällen Red
nern vorgeleſen, Und die Menge gab einmütig ihre Zuſtimmung hierzu

Nach dem nunmehr vorliegenden endgültigen Ergebnis wurden bei
den Wahlen zum Kreistag für den Saalkreis insgeſamt 10
bürgerliche und 26 unabhängige ſozialdemokratiſche Vertreter gewählt

F Halle, 14. Mai. Die älteſte halleſche Bürgerin, Frl.
Auguſte Piſtorius, iſt am Sonntag geſtorben. Jm Januar hatte ſie bei
geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 100. Geburtstag gefeiert
und in ihrem traulichen Heim zahlreiche Freunde und Verwandte zu
Gaſte gehabt. Seit 35 Jahren wohnt ſie in Halle. An allen öffentlichen
Geſchehniſſen nahm ſie regen Anteil.Weißenfels, 14. Mal. Nachts erſchienen in Werben zwei bewaff
nete Kerle in der Behauſung des Kleinbauern Becker und raubten unter
Vorhalten eines Revolvers 1900 Geld und für 600 Kriegsanleihe.
Mittlerweile ſchlachteten andere im Stalle drei Schweine ab. Die
Räuber luden die Beute auf ein Laſtauto und fuhren davon. Die Ver
folgung blieb bisher ohne Ergebnis.

Bad Köſen, 14. Mai. In der Stadtvperordnetenſitzung wurde
der Preis für elektriſchen Strom, der bis jeßt nür 7
betrug, auf 25 5 heraufgeſetzt.

Wittenberg 13. Mai. Der Polizei hier ging geſtern früh durch
Fernruf die Nachricht zu, daß die Gaſtwirt Hemmerlingſchen Eheleute
in Daden bei Niemegk (Kreis Zauch-Belzigj ermordet und deren
Wohnung ausgeraubt worden ſei. Nach anſcheinend vorauf-
gegangenem Kampf ſind die Eheleute durch Kopfſchüſſe aus einer 6
Millimeter- Waffe umgebracht worden. Von den Tätern fehlt bisher
noch jede Spur.

Hohenmölſen, 14. Mai. Totgetanzt hat ſich an einem
Vergnügungsabend des Vereins „Helios“ ein 22 jähriger Kontoriſt in
folge Herzſchlages Der Tod trat ſofort ein. So kraurig der Fall
ſchon iſt, ſo erſcheint er durch die Begleitumſtände noch trauriger.
Durch ein Zeitungseingeſandt erfährt man noch e e Den Leich
nam brachte man ſogleich, um das Vergnügen nicht zu ſtören in den
Nebenraum des Sagles, ungauffällig, um nicht den Genuß des Tanzens
zu unterbrechen. Hier blieb die Leiche liegen, bis auf polizeiliche Ver
anlaſſung die Uberſführung in die Leichenhalle ca. 12 Stunden
ſpäter erfolgte. Das Vergnügen war fein, alles aufs beſte vorge
xichtet; es hat der Verein auf Unkoſten, die dann mit „goldigem Kber
fluß“ gedeckt wurden, nicht geachtet. Blumen und Palmenzweige, weiß
gedeckte Tafeln zierten den Saal, ſelbſt die Kapelle war in Gala
erſchienen Zwei Kapellen forderten ohne Unterlaß zum Tanz auf

und daneben lag ein Leichnam
Eckartsberga 14. Mai. Der Kreistag des Kreiſes Eckartsberga

legte in ſeiner jüngſten Sitzung gegen die von den Thüringiſchen Re
gierungen geplante Einverleibung des Kreiſes in einen Staat
Großthüringen einmütig entſchiedene Ver wahrung ein. Jn
einer hierzu gefaßten e heißt es: Die Bevölkerung des
Kreiſes iſt in einer hundertjährigen glorreichen Geſchichte mit dem
preußiſchen Staate eng zuſammengewachſen und wird ſich von dieſem
unter keinen Umſtänden krennen laſſen.

Nordhanſen, 14. Mai. Wie der Magiſtrat bekannt macht, wird
wegen Mangels an Kartoffeln fortab an die Inhaber von Kartoffel
karten (alſo nicht an Selbſtverſorger und nicht an Perſonen, die ein
gekellert haben) an Stelle der Kärtoffeln wöchentlich
22 Pfund Brot abgegeben.Jena, 14. Mat. 5 Nazum Montag zwiſchen einer größeren Anzahl von Perſonen, die eine
Kartoffelmiete plünderten, und dem Wachtpoſten zu einem Zu
fammenſtoße, in deſſen Verlaufe der Wachtpoſten von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch machte. Der Arbeiter Hermann illmer aus
Jena, Vater von 5 Kindern, erhielt einen Schuß in den Rücken. Er
ſtarb kurz nach der Einlieſerung in das hieſige Krankenhaus. Die
übrigen Teilnehmer des Beutezuges hatten die Flucht ergriffen und

kamen unverletzt davon. eF DHuderſtadt, 11. Mai. Ein Einbruch in die Sakriſtei der
katholiſchen Kirche zu Gieboldehauſen wurde nachts verübt. Die koſt
baren Meßgewänder wurden herausgeholt und in der Kirche umher
eworfen. Ein Meßgewand wurde zerſchnitten aufgefunden. Die
inbrecher haben Figuren beſchädigt und verſuchten, an die Koſtbar

keiten heranzukommen.
F. Neuſtadt (Orla), 13. Mai. Jm Arger darüber, daß ihr ein

Schock Eier von der Hilſsgendarmerie abgenommen werden ſollte,
warf eine Frau die Handtaſche, in der ſich die Eier befanden, zu Boden
und zertrat den koſtbaren Jnhalt.

Ouedlinburg, 13. Mai. Der neue Kreistag wird ſich aus 19
ſozialdemokratiſchen und 10 bürgerlichen Vertretern zuſammenſetzen.
Jn Pr.-Börnecke iſt für ein Mandat Wahlproteſt eingelegt worden,
doch dürfte dasſelbe noch der Sozialdemokratie zufallen.

F. Zerbſt, 14. Mai. Der Gemeinderat beſchloß rn die Ab
ſendung eines Telegramms an den Reichswehrminiſter mit der Bitte,
von der beabſichtigten Verlegung eines Bataillons Reichs wehr-
n e vorläufig abzuſehen, um etwalgen Beunruhigungen
durch die Rivalität mit Volkswehr und Wachtkompanie und wegen der
weiteren Wohnungserſchwerniſſe durch die Unterbringung der Offiziere
und Unteroffiziere vorzubeugen

n der Flur Döbritſ chen kam es in der Nacht

Möbeln zur Abgabe an minderbemittelte Kriegsteilnehmer gegen be
queme Abzahlung werden vorläufig 10 000 bewilligt. Die Möbel
liefert die Zerbſter Tiſchlerinnung.

Meuſelwitz, 14. Mai. Die Berg arbeiter im hieſigen Revier fordern mehr Lebensmittel ünd verlangen, daß die Re
gierungstruppen nicht beſſer verpflegt werden als die übrige Bevölke
rung Vertreter ſind zur Regierung in Altenburg und auch nach Berlin
geſandt. Sie drohen mit Streik.

Greiz, 14. Mai. Um die Ernährungs verhältniſſe
im Volksſtaate Reuß beſſer zu geſtalten, ſind von der Regierung einer
beſonders gewählten Kommiſſion 10 Millionen Mark zu Einkaufs-
zwecken zur Verfügung geſtellt worden. Weiter wurde von der bekreffenden Kommiſſion beſchloſſen auß dem Zwei-Millionen-Grundſtock,

den der jüngſte Volksrat zur Verfügung ſtellte, 128 Millionen Mark
r nehmen und damit der minderbemtttelken Bevölkerung bis zum Ein
ommen von 6000 billigere Lebensmittel zu beſchaffen.

Gotha, 14. Mai. ier wurden drei Männer verhaftet, die in
ihrer Eigenſchaft als Soldaten der hieſigen Bewachungskompanie einen
dreiſten Gaunerſtreich, der an die Köpenicker Affäre erinnert,
in der Mühle in Bufleben ausgeführt haben. Mit Ausweiſen ver
ſehen und vollſtändig militäriſch ausgerüſtet, erſchienen die drei am
Donnerstag in der Mühle und beſchlagnahmten zwei große Treib-
riemen, von denen der eine den der Mühlenbeſitzer erſt vor einigen
Tagen für 950 gekauft hatte, geſtohlen ſein ſollte. An dem Dieb
ſtahl des an den Mühlenbeſitzer verkauften Treibriemens war jedenfalls
einer der drei Soldaten beſtimmt beteiligt reſp. hatte den Treibriemen
von einer n Perſon verkaufen laſſen. Dem Verlangen der
Bewachungsmannſchaften wurde ſeitens des Mühlenbeſitzers ohne Be
denken nachgekommen. Obendrein wurden die drei Soldaten von ihm
noch im Wagen nach Gotha gefahren. Als der Geſchirrführer wieder
nach Bufleben zurückfuhr, kam ihm die Sache doch recht bedenklich vor.Der Mühlenbeſther ſetzte ſich dürch den Fernſprecher mit der Polizei
in Verbindung, und der Verdacht, einem raffinterten Gaunerſtreich
Zum Opfer gefallen zu ſein, beſtärkte ſich immer mehr. Am anderen
Tage konnte der Angeſtellte der Bufleber Mühle auf dem Neumarkt
die drei Soldaten ermitteln; die beiden Treibriemen hatten dieſe noch
in ihrem Beſitz.

F Gotha, 14. Mai. Die Vertreter der Naturheilvereine Thürin-
ens ben für ihre über 7000 Mitglieder die Wiedereröffnung
es Kinder-Ferien-Erholungsheimes, die Förderung des

Bundeskrankenhausbaues, den Ausbau der Bundesunterſtützungskaſſe
a Sterbefälle und die neue Liſte der Arzte, Laienpraktiker und Schrift
teller als Redner über naturgemäße Lebens- und arzneiloſe Heilweiſe.

Guben, 13. Mai. Bei einem Aufruhr im Ruſſenge-
fangenen lager Großbreeſen bei Guben wurden zwei Ruſſen
getötet, zwei ſchwer und 13 leicht verletzt; von den deut
ſchen Wachtmännern würde ein Sergeant ſchwer verwundet.
Die Ruſſen machten den Verſuch, einen renitenten Gefangenen gewalt
ſam zu befreien, indem ſie auf die Landſtürmer einſchlügen und ihnen
Sand in die Augen ſtreuten, um ſte zu entwaffnen. Durch die über
legenheit der deukſchen Wachtmänner wurde der beabſichtigte Ausbruch
verhindert.

Lüneburg, 13. Mai. Bei Melbeck, einem Dorf in der Nähe
von Lüneburg, entgleiſte der Frühzug auf der Kleinbahnlinie
von Soltau nach Lüneburg. Der Zug ſtürzte den Bahndamm hinunter
udn wurde zum großen Teil zerkrümmert. Unter den zerſchellten
Wagen zog man zehn Tote und ebenſo viele Verwundete hervor,
von denen einer bald darauf ſtarb. Die Verletzten, von denen noch
einige in Lebensgefahr ſchweben, wurden nach Lüneburg ins Kranken-
haus gebracht. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht aufgeklärt.

Merſeburg und Amgegend.
14. Mai.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

Jeder Merſeburger muß zur Kundgebung
in der ſtädtiſchen Turnhalle

Wenn zu irgend einer Stunde in den letzten fünf Jahren, ſo geht
es diesmal um den Beſtand des Deutſchen Reiches. Gelingt es der
Entente, uns den Gewaltfrieden aufzuzwingen, ſo iſt der Ertrag
deutſcher Arbeit vernichtet. Vernichtet ſind dann alle Gedanken für
einen Wiederaufbau, vernichtet ſind alle die Früchte der Bewegung
von Angeſtellten und Arbeitern, ſoweit ſie ſich auf eine Beſſerſtellung
ihrer Lage richten.
wir werden zum Volkvon Bettlern!

Darum gilt es für jeden, Mann oder Frau, ganz gleich welchen
Standes, Glaubens, welcher Partei, gegen die ungeheuerliche Zumutung
des Feindes Einſpruch zu erheben, ſo groß und eindrucksvoll, daß man in
Verſailles endlich erkennt, daß ſich das deutſche Volk nicht vernichten
läßt. Der Eindruck aber kann nur entſtehen, wenn überall in
deutſchen Landen al le Volksgenoſſen in Maſſenkundgebungen über die
Weſtgrenze ein „Halt“ zurufen, wenn Millionen mit Nachdruck noch
ein letztes Mal bekunden, daß die 14 Punkte Wilſons die G t
aber auch zugleich die äußerſte Grenze des Friedens darſtellen,
wir annehmen können.

Darum: Alle Merſeburger, auf in die ſtädtiſche Turnhalle!
mand, der an ſeine Heimat, an die Rechte des deutſchen Volkes glaubt
fehle in dieſer Stunde

Für die ſtadtſeitige Beſchaffung von

Wir ſind dann künftig nicht nur ein armes Volk,

45. Jahrg.

Sammelt Quecken! Die Quecke iſt ein Futtermittel, das zu
wenig beachtet und geſchätzt wird. Jhr Futterwert kommt etwa dem
von gutem Kleehen gleich und beſteht in ſeinem hohen Eiweißgehalt.Ratürlich darf die Quecke nicht mit Schmutz und Erde, wie e vom

Acker kommt, verfüttert werden. Man ſchüttelt ſie aus, zieht ſie durchs
Waſſer trocknet und häckſelt ſie. Bei Pferden hat ſie ſich als vorzüg-
liches Futter erwieſen. Den Kaninchen und Ziegenhaltern bietet ſich
jeht bei der Beſtellung des Kartoffelackers und des Gartens vielfach
Gelegenheit, die Quecken zu ſammeln und zu verwerten. Es ſollte
deshalb nicht vorkommen, daß die Quecke weggeworfen wird. Sauber
keit vor der Verfütterung iſt natürlich unbedingt einzuhalten.

Ein Betgottesdienſt mit Rückſicht auf die Friedensverhandlungen
iſt vom Oberkirchenrat für alle Kirchen am Sonntag den 18. Mai
angeordnet worden. Wo irgend moglich, iſt ſchon eine Abendandacht
in der Woche zu eichem Zwecke zu veranſtalten und dabei zu dern
kommenden Beigo! Zdienſt einzuladen, der mit einer Sammlung zum
Beſten der Kriegsgefangenen und Kriegsnotleidenden zu verbinden iſt.
r einer entſprechenden Verfügung bemerkt das Konſiſtorium zu
Magdeburg: „Es wird in dem Gottesdienſt beſonders dem Schmer
der Trauer und dex Entrüſtung über die unwürdige und unerträgliche
Härte der Friedensbedingungen Ausdruck zu geben und für die Dele
gation, die Reichsregierung und die Nationalverſammlung Kraft, Mut
und Weisheit von oben für ihre Entſchließungen zu erbitten ſein. Der
Herr aber wolle ſeinen Dienern die rechten Worte auf die Lippen
legen, damit es ihnen gegeben werde, die Gemeinden in der großen
vaterländiſchen Not zu demütigerer Beugung unter Gottes gewaltige
Hand, wie zum gläubigen Vertrauen auf ſeine Gnade, zum geduldigen
Ausharren in der Trübſal und zu einmütigem Zuſammenſtehen an
zuregen und darin zu ſtärken.“

Gewerkſchaftlicher Zuſammenſchluß der Chemiker und Jnge-
nieure. Am 10. und 11. Mai fanden ſich in Halle die Vertreter von
etwa 2000 angeſtellten Chemikern und Jngenteuren der deutſchen Jn
duſtrie zu einer Tagung zuſammen, um über die Vertretung ihrer be
ruflichen und ſozialen Jntereſſen zu beraten. Da die bisher beſtehen
den und neugegründeten Jntereſſenvertretungen der in der Jnduſtrie
als Angeſtellte beſchäftigten Akademiker nicht den Bedingungen einer
reinen Arbeitnehmerorganiſation entſprechen, wurde einſtimmig dieGründung des „Bundes der ueſtelten Chemiker und Jngenieure“

beſchloſſen (Geſchäftsſtelle Berlin, Kirchſtraße 111. Urſprünglich von
Chemikern und von Jngenieuren der chemiſchen Jnduſtrie ausgehend,
wurde in der Verſammlung von den anweſenden Jngenieuren auf das
dringende Bedürfnis auch der außerhalb der chemiſchen Jnduſtrie
ſtehenden Jngenieure nach einer gewerkſchaftlichen Vertretung für die
ſämtlichen angeſtellten Akademiker hingewieſen. Dieſem Verlangen
Rechnung tragend, wurde folgende Entſchließung gefaßt: „Der Bund
der angeſtellten Chemiker und Jngenieure erachtet den
gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß aller in der deutſchen Jn
duſtrie und bei Behörden angeſtellten Akademiker für eine unbedingte
Notwendigkeit und fordert gleichgerichtete Berufsverbände und noch
unorganiſterte Jnduſtrieakademiker auf, ſich mit uns zur Schaffung
einer allgemeinen deutſchen Akademikergewerkſchaft zuſammen zu
ſchließen. Nach Eintritt einer genügenden großen Anzahl werden die
notwendigen Wirtſchaftsgruppen gebildet.“

Die Bäcker und Fleiſcher-Jnnungen verſammelten ſich geſtern
nachmittag in Rülkes Fremdenhof. Nach kurzen Begrüßungsworten
des Bäcker-Obernmeiſter Hüthel hielt Amtsſekretär a. D. Emil
Müller aus Halle Vorträge über allgemein intereſſierende
Steuerfragen. Jn Aſtündigen Ausführungen behandelte er die
Einkommenſteuerveranlagung, referierte dann eingehend über die zu er

gensabgabe (Aufſtellung der Vermögensverzeichniſſe)
ich mit der Umſatzſteuer und einer dringend

otwer für Gewerbetreibende. Seine allgemein ver
ſtändliche Aus un rſtand der Redner durch entſprechende Be
ſpiele zu erläutern und für viele praktiſche Winke und Auregungen
waren die verſammelten Damen und Herren beſonders dankbar

AngeſtelltenVerſammlung. Wir wollen nicht unterlaſſen, die
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten, ſowie alle Büroangeſtellten
noch hierdurch auf die im Anzeigenteil bekanntgegebene Verſammlu

aut Donnerstag den 15. d. Bent z„Schützenhauſes“ zu Merſeburg hinzu
empfohlen werden.

notwend

h. h.
n. Der Beſuch kann nurZwei hervorragende Führer der Ken ene

der nicht ganz mit ihrer Richtung einverſtanden iſt
umen, die Verſammlung zu beſuchen. Die Gelegen
vei ſo glänzende Redner zu hören, dürfte für unſere
ſein. ter im auf Büt n Jngenieure, Kauf
Techniker aller Branchen in der Uzu dieſer Verſammlung! Mitglieder der a Verbante aber r

es ſich zur Ehrenſache machen, die Verſammlung zu beſuchen

Gerichtsverhandlungen.
Im LieblnechtProzeß

wird die Zeugenvernehmung ſortgeſetzt. Der Jägekundet über den Tod R a S enburgs: W war h r
Autofahrt kommandiert. Oberleutnant Vogel ſtand auf dem Srit
brett. Er zog während der Fahrt ſeinen Revolver heraus und wollte
ſchießen. Der Revolver war aber nicht entſichert. Der Oberleutnant
entſicherte und ſchoß in die linke Schläfe zwiſchen Auge und Ohr Ich

J neben Frau Luxemburg. Es ging ein Ruck durch den Körper,
dann blieb ſie wie tot liegen. Es wurde dann eine Decke über den
Körper geworfen Am Waſſer wurde Halt gemacht. Der Zeuge will
beſtimmt den Oberleutnant Vogel als denjenigen wiedererkennen, der
auf dem Trittbrett ſtand und den Schuß abgegeben habe. Sberleutnant
Vogel habe keinen Bart getr Oberleutnant Vogel beſtreitet ent

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

43. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dann muß man ihm wünſchen, daß er ſein Herz nur an eine

Dame verliert, die ihm ebenbürtig iſt“, ſagte ſie heiſer.
Hanna nickte ſeufzend
„Ja, das muß man ihm wünſchen. Und er verdient es, glücklich

zu werden.
Mit großen Augen ſah Liane Hanna an. Jnuſtinktiv fühlte ſie,

daß dieſe nicht ganz abſichtslos geſprochen hatte. Und noch etwas
fühlte ſie daß Hänna von Brinken Graf Detlev nicht mit kühler
Herzensruhe gegenüberſtand. Sie ſahen ſich beide ein wenig ins Herz
mit dem überfelnen Empfinden liebender Frauen. Aber was zwiſchen
kleinlichen, niedrigen Charakteren ſicher ein feindliches Empfinden ge
weckt hätte, das verband dieſe beiden hochherzigen und hochgeſinnten
Mädchen zu einer warmen Freundſchaft.

Liane mußte denken, ob wohl Hanna Graf Detlev ebenbürtig
war. Aber ſie ſchob dieſen Gedanken energiſch von ſich. Es durfte
ſie nicht intereſſieren, wen Graf Detlev eines Tages heimführen würde.
Bisher hatte un daran noch gar nicht gedacht. Jhre eigenen Gefühle
für Graf Detlev hatten ſich noch nicht einmal zu der Ahnung eines
Wunſches verdichtet. Daß er ihr lieb und teuer war, wußte ſie zwar,aber darüber hinaus hatte ſie noch gar nicht gedacht

Hannas Worte hatten nun nicht nur einen Vorhang von ihrer
Seele fortgezogen, hinter dem ſie ihre Gefühle klar erkannte, ſie hatte
nun auch zugleich erkannt, wo für ſie Gefahr lag. Es galt nun,
wen der Hut zu ſein, damit ſie ihr Herz nicht unrettbar an
ihn verlor.

Aber als ſie ſich das klar machte, hatte ſie ihr Herz ſchon längſt
ganz unrettbar an ihn verloren.
Die beiden jungen Damen plauderten nun wieder von gleich
ültigeren Sachen. Hanng war froh, daß ſie ihre Warnung angebrachthat und Liane dankte ihr im Herzen, daß ſie ihr eine Gefahr ge

zeigt hatte, in die ſie ungewarnt ſich ſicher hineinbegeben hätte. Daß
ſie ſchon mitten in der Gefahr war, geſtand ſie ſich ſelbſt nicht ein.

ndlich ſagte Hanna:
„Nun müſſen wir uns aber fertig machen. damit wir vünktlich

um zwölf Uhr bereit ſind

Und ſie ſuchten ihre Zimmer auf, um ſich umzukleiden für den
Ausflug nach S

Zur feſtgeſetzten Zeit fuhr der große, elegante Mercedeswagen andem Brinkenhofer S vor. 8
Liane ſah ihn kommen. Sie ſtand neben Hanna auf der Veranda

und ſah entzückend aus in der duftigen Sommertoilette. Ein Staub
mantel für die Autofährt lag neben ihr bereit.

Wie gebannt ſchauten ihre Augen auf Komteß Steffie. Dieſetrug ein reizendes flottes Kleid mit einem kurzen, ſußfreien Faltenrock,

einer langen, loſen Jacke in ſtaubgrauer Farbe, die von einem roten
Ledergürtel zuſammengehalten wurde. Ein weißer Kragen in Spachtel
ſtickerei lag um den Hals. Die dunklen Zöpfe waren Heute aufgeſteckt
und verſchwanden zum Teil unter einem ſchlichten, weißen Strohhut,
der mit einem roten Lederband verziert war.

Mit einem Satz ſprang ſte aus dem Auto und kam mit ſchnellen
Schritten auf die Veranda, immer zwei Stufen auf einmal nehmend.

„Guten Tag, Fräulein Hanna! Do ſind wir. Iſt alles zur Ab
fahrt bereit? Ich möchte nicht eine Minute von meinem freien Tag
verlieren.“

Hanna zyg ſie in ihre Arme.
„Guten Tag, Komteßchen! Mir e es gut. Jhnen auch, das

t man Und wir ſind bereit. Wo haben Sie heute Fräulein Rück
auf gelaſſen

Komteß Steffie zeigte lachend ihre prachtvollen Zähne und ihre
Augen funkelten vor Lebensluſt.

„O, das Rückäufchen ſitzt friedlich zu Hauſe und e daß ſie
ſich mal einen Tag von mir erholen kann. e e nachmittag habe
ich ihr eine Einladung zum Kaffee von der Mutter unſeres Herrn
Paſtors verſchafft. Eigentlich ſollte ſie ja als Anſtandsdame mit
fahren, Mama wollte es. Aber zum Glück telephonierte Detlev, daß
Sie alle mit nach S. fahren, weil ich doch den großen Wagen
nehmen ſollte. Und da hat Mama dem Rückäufchen gern Urlaub ge
geben. Sie freut ſich auf den Beſuch im Paſtorhauſe, und ich freue
mich, daß ich mal ohne Anſtandswauwau in der Weltgeſchichte herum
gaukeln kann. Famos iſt es, daß Sie mitkommen. Wir wollen ver
gnügt ſein, gelt?“

Hanna nickte lachend
„Gern. Hoffentlich werde ich Jhnen mit meinem lahmen Fuß

nicht zum Hindernis.“
Korteß Steffie umarmte Hanng. Sie waren in einer Größe.

„Das müſſen Sie nicht ſagen, Fräulein Hanng. Sie ſind immer
froh und vergnügt das iſt die Hauptſache. Wir fahren ja die ganze
Strecke Und in S. gibt es nicht viel zu laufen. Auf der Kur
promenade ſchlendern wir ganz langſam, und nachher ſitzen wir im
Hotelgarten oder auf der Läſterallee.

Hannga lachte.
„Schön. Aber nun will ich Sie doch erſt einmal mit unſerer lieben

neuen Hausgenoſſin bekannt machen, Komteßchen. Bitte Fräulein
Liane, kommen Sie doch herüber.“

Liane hatte etwas abſeits geſtanden und kam herbei.
teſſe ſah ſie mit großen, entzückten Augen an.

Hannga ſtellte vor:
„Komteß Steffie Raſtenait, der größte und netteſte Wildfang des

ganzen Thüringer Landes Fräulein Liane Reinold, mein Sorgen
brecher und die Nachtigall von Brinkenhof.“
Komteß Steffie ſah in Lianes goldbraune Augen hinein, die mit

einem ſo lieben, warmen Blick auf ihr ruhten. Impulſiv ſtreckte ſte
ihr die Hand entgegen

„Was für hübſche Namen Ihnen Fräulein
p. ſchön Sie ſtnd und wie lieb Sie gefallen
herzig.
iane faßte ſchnell ihre Hand mit einem feſten, warmen Druck.

In ihren Augen glänzte es feucht.
Es freut mich ſehr, Kointeſſe, daß ich Jhnen gefalle Sie ge
fallen mir auch

Komteß Steſfie ſchüttelte ihre Hand.
Na ſeien Sie lieber vorſichtig mit Jhrem Urteil über mich.

Manche Menſchen können mich nicht ausſtehen“, ſagte ſie lachend
„Das glaube ich nicht“, erwiderte Liane überzeugungsvoll.

p er das iſt hübſch von Jhnen. Sind Sie heute init von der
artie

„Ja, Komteß.“
„Famos. Alſo ſechs Mann hoch geht es nach S

haben bequem Platz im Wagen. Nun k

Die Kom

Hanna gibt und
mir“, ſagte ſie offen

x Aber wir
Nun kommen Sie ſchnell.“

Und Komteß Steffie nahm Hannas Arm und ſchritt fein be
dächtig neben ihr her trotz aller Ungeduld

Liane warf ihren Staubmantel über und folgte ihnen
Graf Detlep hatte inzwiſchen Hannas Eltern begrüßt und kam
den Damen nun entgegen, um ihnen guten Tag zu ſagen.

Fortſetzung folgt.



In ver en erklärt der Vorſitzende, Kriegs z könnte und nicht die unbekannte im befindliche er wendet J nehme an, daß die Leiche ehe geſunken ſei, von der StroErhardt, daß ihm während der Verhandlung eine e ſich der Vorſitzende an den Angeklagten Vogel Ange Vogel: Dar mung über das Wehr weggeſchwemm s ſei aber auch möglich,von Briefen zugegangen a die ſich mit der politiſchen Perſönli S über verweigere ich wie bei meiner erſten Vernehmung die Ausſage. daß e ſpäter mit dem Eiſe über das Wehr weggetrieben und dabei

und der Tätigkeit der Erſchoſſenen beſchäftigen und in denen Schluß Ich habe es nicht i ſrtan. Aber die Perſon aber, die es getan hat, lehne vom Eiſe zermalmt worden ſei.e v d en e le e v ich a Her Aachmittageſtg de unter a 8 Nach nis en znmwalenttihen Zeugenvernehmungen über das an
in Verdienſt war oder nicht, und es wird die laienmäßige An au m Laufe der Nachmittagsſitzung wurde unter allgemeiner Be ere wie weit die Angeklagten ſchuld oder nicht ſchuld ſind. Das wegung der chluß des Gerich eker yerkandet. die beiden Zeugen e Zeheel elage im Edenhokel wurde die Verhandlung auf Otenstag

ericht hat mit der politiſchen Perſönlichkeit nichts zu tun, ſondern Weber und Poppe zu vereidigenur mit den Rechten, die e Menſch hat, ſich zu beſchäftigen. Die über die Fragen, ob Oberleutnant Vogel auf dem derr desWürdigkeit der alchwer Tätigkeit en vor dem Gericht ganz aus. Autos geſtanden und wer den m abgegeben hat, werden noch ver Vermiſchtes

Die e See ſind daher zwecklos und können das Gericht nicht beein rig e o en v Ter be nheg t lgenean o w erleutnant Voge ich hinter den FührerSe wird in der Zeugenvernehmung t efahren. Zeuge Ar rücklings; während er ſich mit uns braß welchen Weg wir ein n er. e e r
beiter Weber bekundet: Der Poſten Run möe ug zweimal mit dem ſchlagen wollten, fiel ein Schuß. Oberleutnant Vogel hat beim m e v P n urde auf ber Fahrt von München nach Reichendal
Kolben auf J Luxemburg ein. Sie fiel rü n zu Boden. Der Sprechen S Arm auf meine linke Schulter gelegt. Jch weiß genau, mir e T poltigian FFeranmt
dritte Hieb kraf nicht mehr. Der Zeuge bezeichnet den Oberleutnant daß er nicht auf dem Trittbrett geſtanden hat, denn von da konnte er er o en un s a
Vogel als denjenigen, der geſchoſſen habe. Er erzählte weiter Wir unmöglich ſeinen Arm auf meine Schulter legen. Drei Geſchwiſter ermordet. Jn Großwintersdorf, Kreis Raſtenad dann nach dem Lützowufer gefahren. Auf einmal in der Nähe Eine ſagt aus Als ich am nächſten Tage burg, iſt eine furchtbare Blüttat verübt worden. Zwei Räuber in Uni

er erſten Brücke wurde Halt gerufen. Das Auto hielt. Da ſagte ins Edenhotel kam, erzählte mir ein Soldat, Frau e ſei mit form drangen zur Nachtzeit in das Gehöft der Familie Nagel und er
Oberleutnant Vogel: Wir wollen die Luxemburg herausnehmen. Ober dem Kolben bearbeitet und ins Auto geworfen worden, ſie ſei gleich mordeten die drei dort wohnenden Geſchwiſter Nagel. Als am Morgen
leutnant Vogel und ich haben zugelaßt an die Leiche und haben ſie tot geweſen. Sie habe einen Schuh verloren, den er zum Andenken der älteſte Bruder, der in der Scheune übernachtet hatte, die Wohnung
ein Stück in die Anlagen Nachdem der Zeuge Weber auf behalten habe. betrat, fand er ſeine beiden Schweſtern und den Bruder in großenwiederholtes eindringliches Befragen dabei bleibt, daß nur die Pe m Der Tauchermeiſter Kock berichtet als Sachverſtändiger und Blutlachen mit eingeſchlagenen Schädeln tot auf. Außer vielen Wert
die auf dem Trittbrett ſtand, alſo Vogel, den Schuß abgefeuert d Zeuge über das Abſuchen des Landwehrkanals nach der Leiche. Er ſachen ſind den Raubmördern 9000 Bargeld in die Hände gefallen.

e negegagenggaenaasggeeeev ——«ää-——*w—=23 m —-——wDas Problem der Liebe in 6 langen Akten,
mit nur erſtklaſſigen, hervorragenden, bildichönen

Künßlerinnen und Künſtlern
Prächtige Aufnahmen. Reizende Szenen
Jn allen größeren Städten vor ansverkauften
Häuſern geſpielt und die Spielzeit verlängert.

Anfang 7 Uhr. S
Geſ ſang glei

17. Mai ſein
Meine Damen und Herren! e Krun 7

Schwimm u. Bade anſtalten W ä in hſind mit dem heutigen Lage u Ei eeröſſnet! ger grian amten Einwohnerſchaft Merſeburgs

Taglih Gondellahrtent gegen den Gewaltfrieden
Mittwoch den 14. Mai 10109, abends Ihr gS Schiiſhen urnhale (Wihelnſreſo. l m

„Aeges Sehütrenhaus

4 Von Jreitag, 16. Mai, abSofort lieferbar Redner: Stiſtsſuperintendent rofeſor Bithorn. e n e ehe e
ſind meine ſeit vielen Jahre wieder J regelmäßig D.beſthewährten en e ne S e S JJanl- Bürger und Bürgerinnen Merſeburgs! Alle Parteiunterſchiede müſſen jetzt e irts Verein deintseder

d J ſchweigen jeder einzelne iſt gleichmäßig bedroht. Nur einmütiges Zuſammenſtehen in der Hetall Arbeiter 7 h J.
i,Stunde der höchſten Not kann Eindruck machen auf unſere Gegner. Ganz Merſeburg 8 Der l Avr

a 41436 II 2 muß einig ſein. Deutſchlands Zukunſt ſteht auf dem Spiell Männer und Frauen aller 8 Serſamm ung

8 5 8 im „Alten Deſſauer“.e wit grobem Laufrad und u Stände und Parteien, der Ernſt der Stunde ruft Euch auf den Pilan! De Aus ſns

einem Stück grarbettete Meſſer e hon beſtem Stah
um Hacken von Gerreide,

C Ageatiene ln her ch ſil. volle Lenſſe denn bunte denſt ne Vvolene e in
Deutſche Volkspartei. Gozialdemokranſche Partei v S Terrarien

Infolge der er unbeträchtlichen S e zSteigerung der Dierrreſe ſete d e e Freitag den ſ8.ſächſſch thüringtſchen Sranerel Hereis e T r5 ſehen wir uns veranlaßt, den Preis pro S e e hat hGlas um J Achinng S Achtung! Angeſtellte aller Berufe! Achtung! Mitglieder Verſammlung

a
onntag den 18. Mai, von abends 7 Uhr an hält der S ladet freundlichſt einS d Am Donnerstag den 15. 5. 1919, nachmittags 6 „Ahr, Der Vorſtand.5 ennio 2 atklub zu Wallen dorf feinen S findet im großen Sadie des „Neuen Schützenhauſes“ zu

m S. 1. Stiftungsball c Nerſeburg eineaſthof ab bei vollbeſetztem Orcheſter (Bladoer S

zu erhöhen! ar re Seente und Seine des Klubs freund große
Rerſedere, on a a u. e öſſentl liche Berfammlung Ziegenzucht- Verein

i r Gaſtwirte r e aller techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten Merſeburg.Verein de ſowie überhaupt aller Snro Angeſtellten n n en
II on Merſeburg n Es ſprechen Herr Ingenieur Geiſer aus Dresden und im Februar d. J. für eine Gras

Der unterzeichnete Mobilmachungs Ausſchuß iſt Herr Verbandsvorſtand Giebel aus Bern Abgeordneter parzelle gemeldet haben, ſindet

t e fich u goede erſuchen e ver Nationalverſammlung, über: J Ausloſen der Parzellen
alle diefenigen, die noch Forderungen oderAnſprüche an uns zu van gigaben, ſolde Die Angeſtellten und die Fragen der Gegenwart. don el et

bis ſpäteſtens zum 58 a1. Mal ds. Js Freie Ausſprache Freie Ausſprache! Huffziger (Weitiner Hoß,bei uns anzumelden. Jür Satderingen Wir bitten dringend, dieſe Verſammlun
g zahlreich zu be l Straße 73, ſtatt.die pater vet uns eingetzen Können wir ein ſuchen. Jnfolge der igehenten Arbeit, die die Verbände gegen Der Pachtpreis für die Par

z Gewähr auf Erfüllung oder Befriedigung nichtS wärtig überall zu leiſten haben, iſt es kaum möglich, jemals zellen beträgt3 h l nen Vor 7 Lina ſchuß 7 wieder eine Verſammlung, in der zwei hervorragende Vertreter am Gotthardtsteich 5 M.
e vom Roten De e u der Angeſtellten ſprechen, abhalten zu können. Kein Angeſtellter, in der Propſtei 7 M.

Eetz dem nur etwas daran gelegen iſt, ſich genau zu unterrichten, was im Hohndorfer Holz 9 M.

9 e e n für uns zu tun iſt, möge die Verſammlung verſäumen. Mit Der e9 Den 4 09 4 0 b glieder der Afa Verbände aber ſollten unker allen Umſtänden e
e Jn großer Aus vollzählig erſcheinen.wahi ſind wieder Der Einberufer.II Kurse I 92.90 perenfrei beßehochtragende Ernſt Kneipp, Obmann des A. A. LeunaWerke, Ia. Schuhkrem

n n m A. f. A. kein Teerproduktbietet an n. ſhihite feide n e FcderfettAttellentde PNat-Dant, en. Kühe Turreriſge Verein gung Wie
s h c Donnerstag den 22. Mai 1919,weigniecerlasunſ Merzehurg. e n Kſe) e 8 Uhr abends, im Ratskeller Kerzen
den: vis 12 e bis 5 e bei eſſen l l Generalverſammlung. empfehlen

Kaſſenſtunden: von S 2 bis s 5 e eingetro Tagesordnung: Funke ScherzUhr, Sonnabends nur von 8 bis 2 Uhr. Guſtav Haniel Co. Weißenfels a. e. O theeen Ehre Markt 15.

n n 57. 5 Kaſſenbericht.

h a

An 2. Na l beltager sien rn Zweig Geschart er u s Rleidun gonfeknſon S HARRT 19 Hanufaktur- WarenE. Tanz eumart
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